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Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun
der Spttzeniandidat der Sozialdemokratie Oſt
preußens, ſprach am Donnerstagabend in Königs
berg in einer überfüllten öffentlichen Wahlver

Brau knüpfte einleitend an die Reichstags
vom Jahre 1928 an und ſtellte feſt, daß ſich

die Sozialdemokratiſche Partei der Verantwortung
nicht entzogen habe. „Sie hat ſo fuhr Braun

die Leitung der Reichsgeſchäfte trotz leerer
eichskaſſen und beginnender Wirtſchaftskriſe über

nommen. Das wichtigſte Ergebnis der Epoche

r r an der Regierung iſt der Ab
lungen über den YoungPlan, inW ielle Erleichterungen eintraten

h die vorzeitig von feindlicher Be
tung Die Gründe für die Aufn v c e ren liegen darin, daß die

ne v v Braun redet:
Uueenbere oder Sozigldemokranie

hie Jankersippe III wieder den Stagt heherrschen Neues Deffzit trotz Brüming wahrscheinlich

Die endgültige Ordnung der Reichsfinanzen iſt
ein ſehr ſchwerwiegendes Problem. Es iſt ſehr leicht
möglich, daß wir im Reich

im Herbſt vor einem neuen Defizit
ſtehen, weil zu den ſinkenden Steuereinnahmen in
folge der rückläufigen Wirtſchaftskonjunktur trotz
der Ermäßigung der Leiſtungen in der Arbeits
loſenverſicherung mit ernſten Mehrausgaben zu
rechnen iſt. Denn vielleicht ſteigt das Heer der
Arbeitsloſen auf die Zahl von drei
Millionen an. Mit Lohnherabſetzungen iſt auch
hier nichts zu erreichen, denn ſie verhindern die
Kaufkraft und ſteigern die Arbeitsl,oſigkeit. Lohn
herabſetzungen erhöhen auch die Exportmöglichkeiten
der deutſchen Wirtſchaft nicht, weil in den anderen
Ländern die gleiche Arbeitsloſigkeit beſteht und das
begreifliche Beſtreben darauf gerichtet iſt, auch dort
den Export zu erhöhen.

A. z

daß es zur Sprengung kommen mußte.

Die deutſche Agrarkriſe ſtellt einen Teil der
Dellagrarkriſe dar. Sie iſt nicht durch einſeitig
Zollinaßnahmen zu löſen. Graf Kanitz hat durch
aus Recht, wenn er als Reichsernährungsminiſter
im März 1925 im Jnduſtrieklub in Düſſeldorf er
Eärte, daß prohibitiv wirkende Zölle eine Faulheits
prämie wären, die ſich weder die Landwirtſchaft
noch andere Berufszweige heute in Deutſchland ge

können. Die Agrarkriſe kann nur durch
einen geregelten Abſatz gelöſt werden. Die Wirtſcheſteronut des Reichsernährungsminiſters bewegt

e r Zeit nicht auf dieſen Bahnen und führt, wiede Perdendiungen über den finniſchen Handels

ſertrag zeigen, zu einer Schädigung der deutſchen
Heſamtwirtſchaft, ohne den deutſchen Produzenten
Nutzen zu bringen. Was die Oſt hilfe anbelangt,
ſo ſteht feſt, daß die preußiſche Regierung ihre
Sorge darauf richtet, durch die Reichstagsauflöſung
keine Verſchleppung eintreten zu laſſen. Es kommt
der preußiſchen Regierung auf die Forderungen der

geſamten Wirtſchaftskreiſe in den öſtlichen
Grenzgebieten an. Aus dieſem Grunde hat ſie ſich

Hergabe der 100 Millionen unter Beteiligungt Reiches an der Bürgſchaftsübernahme bereit

erklärt, während gewiſſen Deutſchnationalen mehr

Nach der Reichstagswahl vom 14. September
1980 wird man im Reichstag vor den gleichen
Problemen ſtehen wie bei ſeiner Auflöſung. Der

zuſammen an die Löſung der Probleme heranzu
gehen. Nach OldenburgJanuſchaus Ausführungen
will man auf der Rechten das alte Preußen wieder

n, mit ſeiner Einfachheit und Sparſamkeit.
unter dieſer Parole verbirgt ſich aber nur der

daß die Adligen die Leitung de
Stagtsgeſchäfte haben ſollen, und der
Glaube, daß nur ſie zur Führung berufen ſeien.
Die altpreußiſche Sparſamkeit war aber nur eine
Sparſamkeit nach unten und ſie wurde
nur propagiert, um zu verhindern, daß der Groß
grundbeſitz ſeine ſchlechtbezahlten Landarbeiter ver
orgt. Der Kampf Hugenbergs um die Sprengung

Freußiſchen Koalition hat das Streben des
Junkertums um die Worherrhyet ins rechte Licht
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en po littſch wird uns zwangsläufig

e e u 5
aber e durch das er von Verſailles ge

ſchaffene prekäre Lage erleichtern. Mit ſolchen
rethoriſchen Kraftmeiereien wjrd weder das Saar-
gebiet befreit noch die ohne Volksbefragung gewalt
ſam geſchaffenen Grenzen im Oſten beſeitigt.

rüſſen. Bl
Se en e Volteperte ihnen die e

Der Kongreß von Wyden

Sozialdemokratie ſiegt über Bismarck
Von Hermann Wendel.

Was den Teilnehmern den

ergebe r war der eun a r xle c ar uJn der vierten Aherrſchte in den Amtsſtuben der en
lung des Berliner Polizeipräſidiums ehrliche Be
ſſtürzung: Die Kerls hatten ihren Kongreß dennoch
abgehalten. Gerunzelte Stirnen, Flüche, Anpfiffe.

n Blamage u hatte, dasusn ſetz we die von ThronGeboten der Vernunft im Wege der Verſtändigung und W Halt machte, den Atem abſchnüren.

erfolgen kann, zu erſchweren. Schwacher Troſt nur, daß einer der Berliner Dele
Jn einem Zeitungsartikel hat Herr Scholz „ſgierten, ein ſicherer Heufelder, natürlich ein ganz

der Führer der Deutſchen Volkspartei, dieſer Tage Rrradikaler, deſſen Atem ſchon nach Nitroglyzerin
zur Sammlung für eine große Staatsbürger-roch, im Solde der Polizei ſtand und ſeinen Brot
partei gegen die Sozialdemokratielgebern ausgiebigen Bericht erſtatten würde.
aufgerufen. Das iſt eine ſtarke Ueberheblichkeit) Die „Kerls“, die „Bande“ waren die deut ſche
denn durch dieſen Aufruf der Staatsbürger gegen ſSozialdemokratie, und der Kongreß, mit
die Sozialdemokraten ſpricht er den faſt dem ſie Bismarcks Bütteln ein glorreiches nigp
zehn Millionen Wählern der Sozialdemeokratiſchen ſchen ſchlug, fand vom 20. bis 23. Auguſt auf pei

Partei die Staatsbürgereigenſchaft ab. zer im Schloß Wyden ſtatt. Sei rau-
Scholz ſpricht unter dieſen zehn Millionen allen, 77 iſe empfand die illegal gewordene ertei,
die im Kriege geblutet und gehungert, die nach dem die ſeit Herbſt Reihen lichtend und
Zuſammenbruch den Zuſammenhalt des Reiches g Unterſtände das ſcyr a
ſichert und Deutſche vo— dem bolſchewiſt
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erleichtert. Sie ſind nur geeignet, Unruhe im Aus
land auszulöſen und dadurch die friedliche Aenderung
unmittelbarer Beſtimmungen des Friedensdiktates
die nur nach den

rm ma z
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e rhorn oder

ſchaft abſprechen zu können, nur weil ſie nicht wie

er und ſeine Parteifreunde in der Privatwirtſchaft
eine geheiligte Jnſtitution und im kapitaliſtiſchen
Profit des Lebens höchſtes Ziel erblicken? Die SPD.
kann dem Aufmarſch des politiſchen Heerbanners dem Berliner Polizeipräſtdium hatte man ſchon

ſie wird auch die finanzielle Laſt, die nach dem
DoungPlan auf uns ruht, nicht um einen Groſchen

Neuer Anschlag

auf das Cewerkchaftshuus In Hannover
Reichsbannerwache verhaftet einen der Narietrolche

Am Freitagmorgen gegen 5 Uhr verſuchten
Banditen einen erneuten Anſchlag auf das Gewerk
ſchaftshaus in Hannoher. Drei Strolche wurdenvon der Reichsbannerwache, die gegen
wärtig im Gewerkſchaftshaus liegt, dabei ertappt,

als ſie mit Diamanten die großen Spiegel-
ſcheiben der Expedition des „Volkswillen“ zu
zerſchneiden verſuchten. Nach heftigem Kampfe
gelang es der Reichsbannerwache einen der Bandi-
ten feſtzunehmen, während die zwei anderen flüch-
teten. Der Feſtgenommene entpuppte ſich auf der

Polizeiwache als ein Sturmführer derNa kienelſogialiſten.

Driumph über das Entwaffmungsgeſetz.

e h

alle peiſtigen Waffen kann uns der
„Gottlob,

privatkapitaliſtiſcher Jntereſſenvertreter mit Ruhe
und Zuverſicht entgegenſehen. Mitte April Witterung. Alſo wurde abge

vorſichtiger zu Werk. Obwohl der „Sozialdemokrat“

Tagung aufforderte, war nur einem ganz engen
Kreis näheres bekannt. Die Delegierten mußten
ſich am 20. Auguſt in Winterthur einfinden und
erfuhren erſt dort nach ſorgfältiger Prüfung khrer
Legitimationen den Ort des Kongreſſes. Es war
das romantiſch gelegene alte Schloß Wyden bei Oſ
ſingen an der Thur im Kreiſe Zürich, das zum
Verkauf ſtand und für ein paar Tage ſeinem Beſitzer
angeblich für eine Generalverſammlung der „Kran-
ken und Sterbekaſſen der deutſchen Arbeitervereine

Am die Aufklärung des der W abgamngtet worden n Um die
Bewohner des Fleckens Oſſingen möglichſt im Dunkel

Bombe naktentats. über die Vorgänge en war im Schloß ſelbſt
Das Berliner Polizeipräſidium hat am nicht nur eine „Feldrü e eingerichtet, ſondern auch

Donnerstagnachmittag im Einvernehmen mit dem im Nebengebäude ein Maſſenſchlafraum auf Stroh
Miniſter des Jnnern einen Kommiſſar nach Han aufgeſchlagen worden.
nover entſandt, der auf Grund ſeiner Erfahrungen Die 56 Delegierten, die ſich neben Vertretern
bei der Aufklärung früherer Bombenanſchläge ander deutſchen Arbeiter in Frankreich, Belgien und
der Aufhellung des Attentatsverſuches auf das Ge der Schweiz eingefunden hatten, ſtammten aus allen
werkſchaftshaus in Hannover mitwirken ſoll. Teilen Deutſchlands, vom äußerſten Nordoſten abge

Cewerkschaften und man
Der Elserne für le Sozialdemokratie

Der Deutſche Metallarbeiterverband hat auf ſei dieſem Wahlkampf auf dem Spiel. Es gehe um
nem Berliner Verbandstag zur Reichstags Entſcheidung, ob ein weiterer ſozialer Ausbanwahl eine bedeutſame henenangenommen. Er weiſt darin darauf hin, daß die wieder ein Ausbeutungsobjekt derbeſtzende Klaſſe mit Hilfe aller bürgerlichen Par geoiſie werden ſoll. Jn dieſem gewalkigen e

teien verſuche, den durch die Staatsumwälzung er werde die Sozialdemokratie von allen Par
reichten Einfluß der Arbeiterſchaft auf Staat und teien bekämpft, weil nur ſie die wahre Jntereſſen
Wirtſchaft zu vernichten. Die erbitterten Kämpfe vertreterin der politiſchen, wirtſchaftlichen und ſo
um die Verſchlechterung der Arbeitsloſen, Kranken zialen Belange der Arbeiterklaſſe ſei. Die Kommu

Jnvalidennnterſtützung ſeien nur Vorpoſten niſtiſche Partei ſehe in ihrer Verblendung auch jetzt
gefechte einer Generagloffenſive gegen e h in der Stärkung der Front der
ſozialen Errungenſchaſten und gegen die Arbeiterſeinde.
im harten Ringen erreichte ſoziale und kulturellee Der BVerbandstag fordere daher alle Metall
Stellung der Arbeiter. Um dieſes Ziel zu verwirk- arbeiter und »arbeiterinnen mit ihren
lichen, ſei die Regierung Hermann Müller geſtürzt Angehörigen auf, mit ganzer Kraft für die So
worden, weil ſich ihre ſozialdemokratiſchen Mitglie-zial demokratie zu werben, damit ſie amDe hend vor die Jalereſen der Aneneneſe 10. Sey teuer in Patlemert ſo ſart werhe, ded

Waentig nicht nehmen!“
en die ſozialreaktionären Anſchläz abgewehrt werden

Höchſte gewerkſchaftliche Intereſſen ſtünden inlkönnen.

b laſſen. Für den Auguſt- Kongreß ging man weit

eit dem 20. Juni wiederholt zur Beſchickung der
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erausgegeben von R. Holtzmann und W. Möllenberv. a Maghckerg 1930, e Schen und zahlreiche t

faßte, und, vom ſicheren Port London aus zu blut

e ſinnungsgenoſſen Haſſelmann und
ſchnitt Wyden das Tiſchtuch.
S

ſehen. Von den dedannien und genannten Führern,
die im Reichstag eine gute Klinge gegen die Macht
haber ſchlugen, fehlte nicht einer; Bedel, Lieb
knecht, Auer, Bollmar, Grillenber
ger,und die anderen alle; in den teilte aſenckever und venagl Daß n
freierer umgeben war als der muffiLuft der uden V
ſammenkunft trod aller r cktwar, daß ſich die erprobten Kmpen wohlgemut in
die Augen blicken konnten, das erzeugte ei
frohe Kampeſtimmung. Von gtheit, von Nie
dergedrücktheit keine Spur! Biz mar und ſeinen
Schergen wies der Kongreß ſofort trutziglich die
Zähne, indem auf Schlüters Antrag das Gothaer
Programm dahin geändert wurde, daß die Partei
ihre Ziele nicht mehr bloß mit allen geſetz
lichen, ſondern mit allen Mitteln erſtrebe. Jn
der humoriſtiſchen Kongreßzeitung, die von der ver
gnügten Laune der Teilnehmer Kunde gab, fand
dieſer Beſchluß in einem Gedicht Niederſchlag, das

da begann hEs ſteht ein Schloß im Schweizerland,
Da wird an den Staaten gerüttelt,
Da wird der Umſturz zu Recht erkannt,
Da wird nicht geſetzlich „gemittelt“.

Zugleich ſprach der Kongreß den ruſſiſchen Freiheits hat bisher nur 0,9 Prozent durchgeführt. Für den droht damit
kämpfern, damals noch durchweg Nihiliſten ge
heißen, die der rückſchtsloſen Gewalt von oben rück
ſichtsloſe Gewalt von unten entgegenſetzten und zirk von Jwanowſk haben bisher überhaupt nur die zentralaſiatiſchen Gebiete beſonders weit zurück
bald den Zaren Alexander II. in die Luft ſprengen
ſollten, ſeine Sympathien aus, ohne deshalb ihre
Taktik als Vorbild für Deutſchland anzuſehen.

Ganz im Gegenteil! Was ſich als Wichtigſtes
und Weſentlichſtes des Wydener Kongreſſes Freund
und Feind enthüllte, war der feſte Willen der So
zialdemokratie, ſich auch durch alle Nücken und von ſich, und auch mit Bismarcks Allmacht war Polizei in
Tücken des Ausnahmegeſetzes nicht von der Linie
abdrängen zu laſſen, die ſie vor dem Oktober 1878
innegehalten hatte. Die deutſche Sozialdemokratie
wandelte ſich nicht zur Sekte, zum Geheimklub, zur
Verſchwörerbande, ſie nahm nicht Dolch und
Dynamit als Kampfmittel an. Diedeutſche Sozialdemokratie blieb eine politiſche von Schloß Wyden auf das nachwachſende Geſchlecht Waffen in die Gebüſche geworfen.
Partei, deren Aufſtieg ſich durch Werbung und
Sammlung der breiten arbeitenden Maſſen des
Volkes vollzog! Darum wurde ein öffentliches Kol
legium, die Reichstagsfraktion, mit den Obliegen
heiten und Rechten des Parteivorſtandes betraut,
wenn natürlich auch der „Sozialdemokrat“, der An
erkennung als offizielles Parteiblatt erfuhr, weiter
hin im Auslande gedruckt und nach Deutſchland
eingeſchmuggelt werden mußte. Nicht der letzte Be
weis für die inſtinktſichere Haltung der Sozialde
mokratie in Wyden war die derbe Abſchütte
lung der wilden Männer vom
Moſt 8, der, rappelköpfig geworden durch das So
zialiſtengeſetz, zur Freude Bismarcks und ſeiner
Oberpoliziſten, die Revolution im Heugadelſinn auf

rünſtigen Attentaten aufreizte; zwiſchen ſeinem Ge
der Partei zer

So lag, durch das Maß ihrer Entſchloſſenheit wie
ihrer Beſonnenheit, die Wydener Zuſammenkunft
den Berliner Machthabern ſchwer im Magen, die
aufgeatmet hätten, wenn auf dem alten Schweizer
Schloß die Weiſe erklungen wäre: Blut muß flie-
ßen knüppel, knüppeldick! Die Teilnehmer der Ta
gung aber gingen mit arbeitsfreudigem Optimismus

ritzſche, Mornteler waren zugegen

Die Zahlen, die die Moskauer Preſſe t
aus den verſchiedenen Gegenden der Sowjet
über die Durchführung der Pläne der Einbrin
der Ernte, der Sicherſtellung des Getreides und
Durchführung der Herbſtausſaat bringt, laſſen
immer mehr erkennen, daß die

Ernährungslage niemals angeſpannter ge
weſen iſt als jegt.

Während die Behörden eben erſt über die Wider
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Szaatsmniſteridm
Jnggeſamt ſind in zehn Bezirken nur

ausgeſät worden. aander Sarg Keredet i ws ne
r

ſcharf gegen die Haltung der Bauern Stellung

genommen,

ſtände der Bauern gegen die Ablieferung des Ge
treides klagten, beſ
Moskau, daß die
von Moskau aus infolge der Jnanſpruchnahme
durch die Ernteſorgen vernachläſſigte, ſich in
kataſtrophalem Rückſtand befindet. Jm
Schwarzmeergebiet, im Zentralgebiet, in Nord
rußland und in den Kreiſen von Niſchny Now-
gorod und Jwanowſt der Alarmzuſtan
verkündet worden. Das das dieAusſaat bis zum 3. September beendet haben muß,

Norden beträgt dieſe Zahl 5 Prozent, für den Be
zirk von Niſchny Nowgorod 1 Prozent und im Be

zwei Bauern die Ausſaat in Angriff genommen.

el r Üoauseinander. Und dieſe Zuverſicht ließ nicht zu
ſchanden werden. Ein Jahrzehnt ſpäter, und das
Sozialiſtengeſetz ſtreckte alle Viere
es vorbei, und abermals 28 Jahre danach hißte die

worden. Dieſes Programm wurde in der erſten
fte des Auguſt nur bis zu 38 Prozent durch

geführt. Trotz aller energiſchen Maßnahmen der
Sowjetregierung verſtecken die Bauern das Ge
treide oder verkaufen es auf dem Schleichwege. Der
Plan der Regierung, der die der Be
völkerung bis zur nächſten Ernte ſicherſtellen ſoll,

zuſammenzubrechen. Es wird

T.

Die demokratiſche Fraktion

Landtag einen Urantrag
t

Umzüge ulichen ind Demonſ iſtrationen

e in rngebenenfalls unter Heran
Der el Wie dent

a daß die deſonders in der Reichshaupt

ar Gro überhand
züge radikaler mSaft ganz außerordentliche körperliche und ſeeltſche

Anforderungen ſtellen.

lich annehmen, daß ſie ſich nicht nur zu den Farben

des Staates bekennt, ſondern ſie
und wo es möglich iſt. Anders die Deutſche t We

von ihren Farben ſcheint ſie nicht viel wiſſen zu

darauf hingewieſen, daß die Gebiete der unteren
und mittleren Wolga, die Schwarzmeergebiete und

geblieben ſind.

Waffenfunde bei Nazis.
Eine überraſchende Aktion der Braunſchweiger

einer Goebbels Verſammlung führte zu
dem Ergebnis, daß bei dem ſogenannten Saalſchutz

partei! Sie bekennt ſich zwar zur Repub

wollen. In faſt allen bisher von der Deutſchen
Staatspartei abgehaltenen Wahlverſammlungen
wurde die ſchwarzrotgoldene Fahne
Auch bei der am Mittwoch erfolgten Eröffn ing des
Wahlkampfes durch die Deutſche Staatspartei in
Berlin war von den Farben der Republik nichts zu
Wehrſcheinlich verzichtet man um des lieben

Friedens willen baren die Staatsflagge zu zeigen.

Sonſt könnte ſich hier und da der Fall ergeben, daß
die „Brüder“ des Herrn Mahraun neben Schwarz-
RotGold auch SchwarzWeißRot gehißt ſehen

deutſche Republik die Farben von 1848. Unter uns der Nazi und anderen Verſammlungsteilnehmern] wollen und damit die ganze Zwieſp ältigkeit
aber leben noch von den „Wydenern“ Bernſtein,
Kautsky, Ulrich und Frohme, jung gehal-
ten durch die Erinnerung an die großen
ihres Lebens und berufen, den friſchen Kampfgeiſt

zu vererben, daß es auch nicht leicht, doch immer
hin leichter hat.

Die Reichsliſte der Sozial
demokratie.

Die Reichsliſte der Sozialdemokratiſchen Partei
zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen hat fol
gende Zuſammenſetzung erfahren:

1. Hermann Müller (Berlin), 2. Otto Wels
Schlage (Berlin), 3. Artur Criſpien (Berlin), 4. Rudolf

Hilferding (Berlin), 5. Marie Juchacz (Gerlin),
6. Otto Landsberg (Gerlin), 7. Wilhelm Dittmann
Gerlin), 8. Johanna Reitze (Hamburg), 9. Fried
rich Stampfer (Berlin), 10. Dr. Ludwig Marum
Garlsruhe),14. Franz Scheffel Gerlin), 12. Fritz
Tarnow (Gerlin), 13. Dr. Völter (Berlin), 14.
Seppel (Breslau), 15. Heinrich Schulg (GBerlin),
16. Toni Pfülf (München), 17. Nikolaus Bernhard
Gerlin), 18. Rudolf Lengersdorff (Gerlin),
19. Victor Schiff (Berlin), 20. Dr. Hübler (Leip
zig), 21. Bernhard Schwerdtfeger Gerlin),

Kämpfe Waffen durchſucht. 9 Perſonen wurden zwangsge

Schuß und Stichwaffen gefunden wurden.
Sämtliche Verſammlungsteilnehmer wurden auf

ſtellt. Ein Teil der Goebbels Anhänger hatte die

In Heſſen und HeſſenNaſſau ſind die National
ſozialiſten neuerdings wieder äußerſt rührig. Die
Polizei iſt jedoch auf der Hut. Am Dienstagabend
hat ſie in dem Städtchen Langen bei einm 60jä
gen Nationalſozialiſten ein Waffenlager be
ſchlagnahmt, das aus 9 Jnfanterie- Ge
wehren, 300 Schuß Munition, einer großen An
zahl Seitengewehre und Revolvern be-
ſtand.

Schnelluſtiz gegen einen
Nazirowdy.

dem Schnellrichter
24 Tagen Gefängnis vexurteilt. Der
Amtsanwalt hatte auf Grund der Verordnung des
Reichspräſidenten über das Waffentragen vier
Monate Gefängnis beantragt.

Jm Verlauf der Schießerei wurden zwei Ar

Ein Nationalſogialiſt der am Sonntag an einer
Schießerei in Wolfenbüttel beteiligt war, wurde

von in Braunſchweig zu

dieſer Staatspartei vor der Wählerſchaft
demonſtriert würde. Um ſich dieſer vächerlichkeit
nicht auszuſetzen, hat die Deutſche Staatspartei die
Fahnen der Republik bis auf weiteres in die
Rumpelkammer geſtellt. Und ſo etwas nennt ſich

Staatspartei! t
Sieg der Flamen in Belgien

Bruüſſel, 21. Auguſt (Eig. Drahtber.).
Der flämiſche Soldat De Leew, der vor einigen

Monaten von einem Militärgericht in Lüttich zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war
weil er ſich geweigert hatte, die in franzzſiſcher
Sprache gegebenen militäriſchen Befehle auszu-
führen, iſt am Donnerstag von dem Militär
appellationsgericht in Brüſſel freigeſprochen wor-
den. Seit dem Fall De Leew werden an flämiſche
Soldaten ſämtliche Kommandos in flät iſcher
Sprache gegeben.

Wahlrechtsraub in Fimnland.
Die finniſche ſozialiftiſche Partei hat. beim Ju

ſtizminiſter Beſchwerde gegen die Stitnmrechtberau
bung zahlreicher Arbeiter vor den Neuwahlen er
hoben. Die Beſchwerde gründet ſich namentlich auf
Berichte aus nordfinniſchen Gemeinden, in denen

22. Luiſe Schiffgens (Aachen), 238. Max Weſtphalſ beiter von Kugeln getroffen. Ein dritter Arbeiter unbeſcholtene Arbeiter, größtenteils Mitglieder der
Berlin), 24. Pfändner (Berlin), 25. Leo Hor-
lacher (München).

Kulturgeſchichtüches aus
Sachſen und Anhalt.

Das neue Jahrbuch der Hiſtoriſchen Kommiſſion
für die Provinz Sachſen und für Anhalt“).
Der neue Band des Jahrbuches „Sachſen

und Anhalt“, deſſen Herausgabe wieder in den
bewährten Händen von W. Möllenberg und
R. Holtzmann gelegen hat, reiht 4 ſowohl in bezug
auf ſeinen Jnhalt als auch hinſichtlich ſeines Um
fanges würdig ſeinen Vorgängern an und ver-
mittelt wie dieſe einen ausgezeichneten Begriff von
dem derzeitigen hervorragenden Stand der landes
geſchichtlichen Forſchung unſeres Gebietes, die ge
rade unſerer nun ſchon ſeit ſechs Jahren beſtehen-
den Zeitſchrift Anregung und Förderung verdankt.

Eröffnet wird der vorliegende Band durch eine
3 wertvolle und bedeutſame Unter-

ſuchung M. Lintzels zur Geſchichte der alten
Sachſen, mit dem er in früheren Bänden veröffent
lichte Forſchungen über das gleiche Thema fortſetzt.
Während Verfaſſer in ſeinem erſten Beitrag zu dem
Ergebnis kommt, daß es nur die drei ſ en
Provinzen Weſtfalen, Engern und r nund Nordalbingien zum letzteren at, be
ſchäftigt er ſich im folgenden mit der weſtfäliſch
engriſchen Grenze in vorfränkiſcher Zeit, mit demWeſerübergang Karls des Großen am Brunsberg
und mit dem Ueberfall des fränkiſchen Heeres durch
die Sachſen bei Lübbeke i. W. im re 775.
e mit den Problemen der Frühgeſchichte be
tztr ich A. Obvermann in ſeinem Aufſatz über Tei

robleme der älteſten Erfurter Geſchichte, die hier
mancherlei neue Beleuchtung erfahren. BeſonderesIntereſſe verdienen die Aue ſahrungen über Erfurt

57 Zeit des Bonifatius, der nach Os. Annahme
das 741 gegründete und vom Könige mit dem größ
ten Teil Erfurter Bodens ausgeſtattete Bistum Er
furt nach ſeiner Ernennung zum Biſchof von Main
wieder eingehen ließ, um damit den Sprenge
ſeines eigenen Bistums zu erweitern. Daß O. die
Gründung des Marienſtiftes Bonifatius zuſchreibt
und die e des Severiſtiftes mit der um1060 rwandlung des Kanonikerſtiftes
auf dem rsberg in ein Mönchskloſter in Zu
ſammenhang bringt, ſei hier nur kurz erwähnt.

richt den wir der Feder von H. Lorenz ver

Einen weiteren wichtigen Beitrag zur Geſchichte
und Kunſtgeſchichte der Stadt Erfurt liefert E.
Haetge, der die in den drei öſtlichen Fenſtern der
Chorapſis der Erfurter Barfüßerkirche erhaltenen
18 Figurenſcheiben analyſiert und den unzweifel
haften Nachweis erbringt. daß ſie um 1240 ent-
ſtanden ſind.

Einem bislang leider arg vernachläſſigten For
ſingegeriet dem der Patrozinienforſchung, wendet
ſich R. Jrmiſch in einer überaus ſorgfältigen
und umfaſſenden Studie zu, und zwar behandelt er
unter Heranziehung eines ſehr wichtigen Quellen-
materials (abgeſehen von Urkunden, Altarſchreinen,
Reliquienreſten, Glockeninſchriften, Flurnamen
uſw.) die weſtliche Hälfte des Merſeburger
Bistums (d. h. die Archidiakonatsſprengel des
Propſtes und des Kantors ſowie die weſtliche Hälfte
des Domdechaneiſprengels). Während Verfaſſer in
einem erſten Regiſter die kirchlichen Gebäude nach
ihren Patrozinien unter ſcharfer Trennung der

farrkirchen, Filialkirchen, Kapellen und Altäre zu
ſammenſtellt, bringt er im Anſchluß daran eine
„Vermißtenliſte“ von denjenigen Kirchen, über die
nichts zu ermitteln war.

Ueber die mannigfachen Schickſale des Quedlin
burger Domſchatzes unterrichtet ein längerer Be

danken, und aus dem wir erfahren, daß die Qued-
linburger Kleinodien uſw. 1545 nach Wernigerode
und von dort ſpäter nach Dillenburg geſchafft wor
den ſind, um ſie vor den Zugriffen des Herzogs
Moritz von Sachſen zu ſchützen. Die aus dieſem An
laß angefertigten Jnventare, die L. zum großen

l abdruckt, geben uns am beſten ein Bild von
dem Reichtum des Domſchatzes, den das genannte
Stift beſaß. Nach einigen knappen Mitteilungen
über die Veräußerungen des Jahres 1683, 1684
und 1789 folgen dann ſchließlich noch Nachrichten
über den Domſchatz in der Franzöſenzeit, während
der er im Kaſſeler Muſeum aufbewahrt war.

Nachdem ſich G. Kiſſch im vorjährigen Bande
des Jahrbuches mit den Anfängen der jüdiſchen Ge
meinde in Halle a. S. beſchäftigt hat, ſetzt er
dieſe Forſchungen jetzt mit einer Abhandlung über
die Entwicklung und Verfaſſung der erwähnten Ge
meinde in der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts
fort. Als Hauptetappen dieſer Entwicklung kann
man kurz die Erteilung des r

Juden

wurde von den nationalſozialiſtiſchen Rowdys
niedergeſchlagen.

weſentlichen Punkten der ſtaatlichen Kontrolle
unterworfen wurde. Eine Reihe von im Anhang
abgedruckten Aktenſtücken ergänzen in vortrefflicher
Weiſe die Ausführungen.

Abgeſehen von den im vorſtehenden kurz charak-teriſierten Unterſuchungen wird auch dieſes Mal

wieder eine ganz ausführliche Literaturzuſammen-

gen
mit

S. rUnmaſſe der landes, orts und iel Se den Franzoſen vorwerfen, ſie
iLiteratur zu erfaſſen und den vielen hiſtoriſch Jn

in unſerem Arbeitsgebiet zugänglich zu
machen.

Nikolaus genau 80 Fahre tot.

Am 22. Auguſt vor 80 Jahren ſtarb in der Jrren
anſtalt Oberdöbling bei Wien der deutſche Dichter

Nikolaus Lenau (Niembſch v. Strehlenau).

Eros mit dem Zzuueloy, ein neues dreiaktiges
roblemſtück von Kurt Siemers
ben von dem Walter O. Stahl zur

alleinigen Uraufim Jahre 1704, durch das den halliweitgehende Rechte verliehen en W die Re

bildungen. elbſtverl der Hiſtoriſchen Kommiſſion. Auslieferung durch Ernſt e Magdeburg.
ſkripte von 1722 bezeichnen durch die die bisherſehr freie Verwaltung der jüdiſchen Gemeinde

D. W Verlag

ſtellung (I. Zeitſchriftenrundſchau, II. Anzeigen und Lominiere,
Beſprechungen) gebracht deren Wert gar nicht hoch Publikum

eingeſchätzt werden kann, da es heute nurſden literariſchen Wert
ilfe ſolcher Bibliographien möglich iſt. die Autoren, dieſes Publikum, dieſe

Regiſſeur

ſozialiſtiſchen Partei, aus den Wahlliſten mit dem
Vermerk „Kommuniſt“ geſtrichen worden ſind

Berliner Theater im
franzöſiſchen Spiegel.

Das deutſche Theater ſcheint ſich endgültig vonder Literatur getrennt zu e ſchreibt der
„Temps“. Was in Deutſchland jetzt auf der Bühne

ſeien die politiſchſozialen gros das
gehe mit und kümmere ſich. nicht um

des Gegebenen. Di
Jntellektuellen.

F ſeien nicht modern,ätten kein Intereſſe für moderne Probleme
ind ſie alle nicht die Opfer einer Art Beſeſſenheit,

einer geiſtigen Unfreiheit gerade dieſen Pro
blemen gegenüber?

Anderſeits ſcheint bei den Deutſchen eine Be
ßeenn für die Komik zu keimen, die ihnen bis

r ſprochen wurde. „Will die deutſche dra
matiſche Kunſt ihrer Tradition untreu werden;
ſtellt ſie uns etwa, nachdem ſie einen Goethe, einen

r, einen Kloeiſt, einen einenHauptmann hervorgebracht hat, einen Molière
oder einen Shaw in Ausſicht? Der Charakter der
Völker ändert ſich, und der Charakter des Deut
7 gehört zu denen, die ſich am meiſten ver
ndern.“ Dem „Temps“ fällt vor allem die große

r Komiker auf, die Deulſchland heute zur
Sagen ſtehen unter ihnen an erſter Stelle

e t e privilegierteſte Rolle auf der
deutſchen Bühne ſpielt aber nach wie vor der

Neue George Groſz-Prozefſe
Drei neue Prozeſſe, in denen es um die künſt

leriſche und moraliſche Anerkennung der Werke des
4George Groſz geht, ſtehen ben

chnungen desſeinem Schaufenſter ausgeſtellt hatte. nſtters w

Bayreuther ie e
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„Gena

Religion und Haarſchneiden.
Der Bund deutſcher Friſeure hat kürzlich einen

Beſchluß gefaßt, daß in Zukunft keine Lehrlinge
mehr zum Friſeu ewerbe zugelaſſen werden ſollen,
die die weltliche Schule beſucht haben. Jn Zukunft
ſollen nur ſolche Schulentlaſſenen eingeſtellt wer
den, die chriſtliche Schulen abſolviert haben.

7

Das Raſieren und Haarſchneiden ſcheint alſo
eine rein chriſtlichreligiöſe Angelegenheit zu ſein.
So ſollte man annehmen. Aber dem iſt nicht ſo.
Als vor einigen Wochen einmal ein junges Mäd
Hen in ein Digakoniſſenheim eintreten wollte,
wurde es zurückgewieſen, weil es kurzgeſchnittenes

Haar hatte. Das entſpräche nicht den religiöſen
Eitten. So wurde der Jungfrau geſagt.

Wenn aber ein katholiſches Mädchen Nonne
werden will, werden ihm die Haare gewiſſermaßen
von Amts wegen abgeſchnitten. Das iſt ein Sym
bol der beſonderen Heiligung

Wenn wiederum ein junges Mädchen als Zög-
r ein katholiſches Kloſter aufgenommen wird,l

ſo darf es ſich die Haare nicht abſchneiden laſſen.
Das wäre nämlich unſittlich.

7

Die Beziehungen des Haarſchneidens zur chriſt
liche Religion ſind alſo ſehr kompliziert. Chriſtus
ſelbſt wird in der Regel mit langen, wallenden
Haaren und einem Vollbarte gemalt. Die katho-
liſchen Prieſter wiederum ſind ausnahmslos glatt
raſiert. Was iſt richtig? Wir wiſſen es nicht!
Jedenfalls hat uns jetzt der Bund deutſcher Fri-
ſeure aus der Klemme geholfen. Er erklärt das
Haarſchneiden für eine religiöſe Sache. Diſſidenten
dürfen nicht mehr beſchäftigt werden; ſie dürfen
die Kunden weder raſieren, noch ihnen die Haare
ſchneiden

2

Eigentlich müßten jetzt ſämtliche Friſeure ein
Schild ins Fenſter hängen mit der Aufſchrift:
„Diſſidenten werden hier nicht bedient!“ Das wäre
konſequent. Einen ſolchen Beſchluß aber hat der
Bund deutſcher Friſeure nicht gefaßt.

Die Preſſeſtelle der Reich sbahndirektion
Halle teilt mit:
Heute früh 4.45 Uhr ſtieß auf Bahnhof Leipzig -Wahren der aus Ridure Halle einfah

vende i 7727 auf eine die Weichenſtraße
kreuzende Lokomotive. Beide Lokomotiven und

5 Wagen entgleiſten. Der Packwagen und
ſap Güterwagen wurden zertrümmert. K.

hrer Hermann Staede vom nhof Leip
wohnhaf Leipzig-Lindenthal wurdeSpererleht ſofort dem Krankenhaus St. Georg in

ipzig zugeführt, wo er alsbald verſtorben iſt.
Die Unfallurſache iſt noch nicht geklärt.

Wer hat ein Rad gekauft
Am 20. Auguſt wurde durch die Kriminal
olizei der Friſeur Guſtav arnitz wegen
ahrraddiebſtahls feſtgenommen. Marnitz

ibt zehn Diebſtähle von Fahrrädern zu. Die geFohlerzn r w. er in der Umgebung von Halle

verkauft. Da Marnitz den Käufern gegenüber
ſeinen richtigen Namen genannt haben will, ſo
werden die Käufer erſucht, ſich umgehend bei der

Kriminalpolizei in Halle, Zimmer 108--105 oder
bei dem zuſtändigen n zu melden, weilrn der Verdacht der Hehlerei in Frage kommen

nnte.

Rabiater Fecher.
Geſtern, gegen 11.45 Uhr, wurde das Ueber

Ukommando nach einem Lokal in der Großen
rauhausſtraße gerufen. Dort wollte ein Manne 8 ich e verweigerte einem
lizeibeamten ſeine rſonalien und leiſtete der
führung zur Wache heftigen Widerſtand. Er

wurde zum Polizeirevier gebracht.

Abergeſchnappter Herbergsgehitfe
Heute früh gegen 3 Uhr meldete dieberge zur Se Ludwig Wucherer

Straße, daß ein erbergsgehilfe in geiſtiger Um
nachtung gegen Jnſaſſen der Herberge Tätlichkeiten

egehe und dabei einen am Arm
verletzt habe. Beim Eintreffen von Polizei

beamten war der Mann entwichen. Ein Abſuchen
der benachbarten Grundſtücke war erfolglos. a
den Morgenſtunden kehrte der Mann von ſel ſt
wieder in die Herberge zurück.

Jm Stadtſchützenhaus präſentierte ternabend den Wagner hletet der
kaiſerliche General von Lettow-Vorbeck.
LettowVorbeck gab den Reaktionären Halles ſchoneinmal die re das iſt ſchon ein paar Jahre W
Damals griffen n ozialiſtiſche Redakteure an
und beſchuldigten ihn ſchwerſter Vergehen rend
des KappPutſches. Der Rebellengeneral ſtellte
Strafantrag. In der erſten Verhandlung erſchien
er nicht, weil er, wie er dem Gericht mitteilte, eine
Vortragstournee nicht unterbrechen wollte. Jn
der zweiten kniff er ganz jämmevrlich. Statt die
Verhandlung durchzuſetzen, ließ er ſeinen Rechts
anwalt dafür eintreten, daß die Straftat der
ſozialiſtiſchen Redakteure unter die gerade erlaſſene
Amneſti falle. Eine recht merkwürdige
„Tapferkeit“ und ein recht merkwürdiger r
daß die Angeklagten gegen ihren
Willen amneſtiert wurden. Lettow-

en e et m daeine dtaten während des KappPutſches vor
Gericht geklärt und bewieſen wurden.

Jn ſeiner Wahlrede für die Konſervative
„Volkspartei“ verlor er geſtern abend folgende
Sätze: „Die Palme des Sieges war nahe daran,
von unſeren Helden errungen zu werden“ und
„Die Not iſt tatſächlich rieſengroß und wir ſtehenbuchſtäblich vor dem Abgrund“. Die „Maryiſten“
ſind nach ſeiner Meinung in Deutſchland in derMinderheit, ſie ſind Felbſtverſta lich an
allem Unheil ſchuld. J iſt ein guter
Mann, er irrt ſich bloß über die Wege, die man
gehen ſoll, die maryiſtiſche Gefahr zu über-
winden. Der General hofft auf die bisherigen
Nichtwähler. Was er durchſetzen will, iſt u. a.:
Durch Verminderung der Produktionskoſten Preis-
r nrt. dadurch eine Erhöhung der Kaufkraft des

eldes.

Phraſe und Machtgier im Bürgerlager
Ein General und ein Kamerad' gaben ſich Mühe, die politi)chen Kinder des Bürgerium
vor ihren Karren zu ſjhannen, aber Seekadeit Treviranus verjaizt die Guppe ſchon vorher

des Bundesſtaatlichen Charakters Bismarck
ſcher Prägung.

Eine mannhafte Geſinnung und Wehrwillen
ppert der General. Es ſcheint ihm aber eher mög
ich ſiehe da! auf dem Wege zäher diplomati

ſcher Arbeit von den Tributlaſten loszukommen,
als durch einen Krieg.

Als iter Redner ſprach der „gute Kame-
rad“ Leopold. Er wurde von den ſtark ver
tretenen Nazis mit Gejohle empfangen. Er er
teilte dieſen Unterricht in den Anfangsgründen
der Politik. Alle ſeine Mühen blieben aber ver
re die r al W und i undaufgepäppelten politiſchen Kinder ſind für

keinerlei Vernunftgründe zugaänglig.
Stahlhelm Poch e plädierte dann für Hugen

berg, pries ihn als den aufrechten und allein
richtigen Führer und ſchloß mit den ſchönen Wor
ten: „Bahn frei für Dr. Hugenberg“. Ein Nazi

ß mann ſetzte dann mit viel Lungenkraft dem Braun
kohlen-Kapitaliſten r ſtark zu vor Lettow-
Vorbeck ſchwieg er „ehrfurchtsvoll“ und zauſte
auch die Deutſchnationalen. Leopold ſtrengte ſich
in ſeinem e gewaltig an, für ſeine Poli-
tik der bürgerlichen Vernunft, die in dem Satz

ipfelt: „Rein in den Laden. Oppoſition in der
egierung, die Hand an die Macht!“, Stimmung zu

machen. Seine Ausführungen konnten aber den
Trumpf, den die Nazis ausſpielten, nicht ſchlagen.
Dieſer Trumpf ſtammt von niemand anders, als
dem Je Seekadetten Treviranus, der
den Nazis in Halle vertraulich geſagt hat: „Jch
würde es ſehr begrüßen, wenn die Nationalſozia

3 recht ſtark in den Reichstag einziehen wür
n!
Der Abend gab intereſſante Einblicke in den

Wirrwarr der bürgerlichen Parteien, bei denen die
beiden Richtungen heftig ſtreiten: Politik der
marktſchreieriſchen, ſtimmenfangenden, mit „Jdea
lismus“ verbrämten Phraſe in der OppoſitionZurückdrängung der Staatswirtſchaft zu

gunſten der privaten Jnitiative, Wahrung
oder Politik der Mitarbeit am Staate und damit
Ergreifung der Macht im Staate.

Im Zirkus
Eine ganze Reihe von Zirkus

größer haben nun im Dpeanf
er letzten Jahre unſere Stadt auf-
eſucht. Saraſani, Krone,le ich ſind Namen, die einen

Klang haben. Nun iſt auch der
Zirkus Straßburger hinzu
gekommen.

Die ganze „romantiſche“ Zir-tusatmoſp äre iſt en da, wenn

die Schauluſtigen die arbeitenden
Zirkusleute umlagern und ihr

mehr oder weniger fachmänniſches Urteil über den
Zeltaufbau abgeben. So iſt es hier und ſo iſt es
überall. Dieſes Geſchiebe und Gedränge gehört
zum Weſen des Zirkus.

Nach allen den Ankündigungen konnte man
wohl darauf geſpannt ſein, was der Zirkus Straß
burger bieten würde. Und da kann man wohl ſagen

wer eltſtadt, die abends im ſtrah
lenden Lichterglanz liegt, in der fremdartige
Tiere und Menſchen leben, birgt zirzenſi

Kunſt allererſten Ranges!

Vielleicht kann man ohne U ſagen,
daß Zirkus Straßburger ſeine Konkurrenten in
manchem noch übertrifft. Zwar bleibt ſich das
„Was“ des Zirkus immer gleich. Was ſich änderi
und mit der modernſten Technik und den neueſten
Erfindungen mitgeht, iſt das „Wie“.

Gleich am Anfang trollen Grislybären in
die Arena, z von Fae Adamſkyund erregen ſchallendes Gelächter im Zirkusrund.
Sie febte auf Rädern und un Roll-
chuh, ſie tan zen und zeigen, daß ſie viel Ver
tändnis far ihre Zirkusmuſiker haben. rr
enry Peterſen folgt mit einem meiſter-
ften, vollendetem Dreſſurakt. Wie dieſer
ann, ſcheinbar ſorglos, ſeine prachtvollen Berber

löwen unter ſeinen Willen zwingt und meiſſtert,
iſt einfach erſtaunlich und in ſolcher Vollendung
e wohl kaum z worden. Alles hier

iruhig und frie ab. Die Zeit iſt vorbei,
tn der ein Dompteur Eindruck erwecken konnte,
indem er wie ein Wilder um ſich ſchoß. Je ruhiger
ſich heute alles abwickelt, deſto größer die Wirkung
auf das Publikum.

Kaum iſt der Käfig abgebrochen, da lenken die
Scheinwerfer den Blick in die Höhe, wo unter der

Luft. als ob es ihnen angeboren wäre. Und dann

kommt 5der eigentliche Zirkus. Die Pferdedreſſuren!
Man Fs eine ſpaniſche Quadrille, die einen
guten Anfang gibt zu dem, was das Heer derwundervollen e des Zirkusunternehmens
eigt. Es ſind alles a wohlgepflegte e e

äniſche Füchſe, engliſche Rappen, ruſſiſche Falben,
oſtpreußiſche Rappen, LippizanerSchimmel, Shet
landPonies füllen die dreigeteilte Arena. Karl,
Hugo und Hans Straßburger warteten
mit ſchneidigen und exakten Freiheitsdreſſuren
auf, die im Programm mit Recht als

klaſſiſche Zirkuskunſt

verzeichnet r Natürlich fehlt auch hier nicht
die v ule, geritten von Fräulein Re

ina Stra i urger und einem t Brüder.
ie wundervollen Pferde, die exakten Bewegungen
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ſph ein Bild von beſonderem Reize. Auch
n der hohen Schule iſt man modern geworden,
man reitet ſie nicht mehr nach Melodien aus ver
angenen Jahrhunderten. Die neuen Schlagerehe ſich auch die Manege erobert „O Donna

ra“ und „Armer Gigolo“ ſind: hohe Schule!
Als fabelhafte Reiter grn ſich auch die

ſieben Hugolettys. Unter ihren zaflieſen,
zum Teile ſehr gewagten Pferdeſprüngen iſt auchnicht eine Niete, nd ein Fehltritt, nicht eine
alſche Zeitabſchätzung, nicht ein Jrrtum in
chrit- oder Sprunglänge. Was das bedeutet, wird

jeder ſchätzen könen, der ähnliche Darbietungen inanderen Zirtuſſen eſehen hat.

Als Reitkünſtler in ihrem Element ſind
die Tſcherkeſſen und Koſaken, wenn ſie ihre toll
kühnen und verwegenen Kunſtſtücke zeigen.

Lang iſt die Reihe der Artiſten. Hervorzu-Zirkuskuppel Stan n, Ringe und Tra-peze hängen. Hoch oben ſchwingen ſich Menſchen
von einem Ring zum anderen, fliegen durch die

heben aus ihnen ſind beſonders die 7 Urmanns,
ſchlanke Athleten, die hoch oben unter der Zirkus

Jeder freigewerkſchaftlich Organiſierte beteiligt ſich am

„Fest der Arhbeit“
und nimmt am Demonſtrationsumzug teil d Stellen 1.30 Uhr auf dem Paradeplatz

SPD., Ortsverein Halle
6. Ortsbezirk. Freitag, den 22. Auguſt,

20 Uhr, in Müllers Hotel Mitgliederverſammlung.
Da wichtige Angelegenheiten zu beraten ſind, wird
um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

n der her ſind außerordentlich wichtige Arbeiten zu erledigen. Es iſt
d lb notwendig, daß alle Mitglieder pünktlich
erſcheinen.

kuppel ihre Arbeit beginnen Die Körper ſchwin
gen und gleiten, eine Hand greift in die andere.

Sicher fliegen dieſe Artiſten von einer Seite
zur anderen.

n jedem iſt die Gefahr für Leib undJ groß. Aber das kommt dem Zuſchauer erſt

Bewußtſein, wenn alles vorbei iſt. Größte
underung erregen auch die 10 Abdullah

Bonamannesg, verwegene Springer und Pyra-
midenbauer. Was die Ürmanns und die Marok
kaner ihrem Körper durch Training, Berechnung
und Konzentration abgewinnen, iſt einfach un
glaublich. Afrikaniſche Fakire und Trapezkünſtler
reihen ſich würdig in den Kreis der Artiſten ein.

Die Clowus und Spaßmacher?
Ungefähr ſechs Stück toben in der Manege herum,
der lange Emil und ſein Zwergpaärtner,
ſowie die vier Bronetts. Alle verſtehen ihr

ach ausgezeichnet und ſetzten mit ihren zum Teile
ſent oviginellen Späßen nicht nur die Lachmuskeln,
ondern auch noch die Tränendrüſen in Bewegung.

n indiſche Rieſenelefanten zeigen ihre
ünſte. ann geht es noch einmal erregend zu.

Scharen von Exoten treten auf. Dann fallen die
Kapellen ein, alles reckt ſich und ſtreckt ſich nach
dem langen Sitzen.

Eine Sehenswürdigkeit für ſich iſt StraßburgersTierſchau, die man getroſt als kleinen Boor
logiſchen Garten anſprechen kann. Wer den Zirkus
beſucht, der ſollte nicht verſäumen, einen Rundang
durch den Tierpark zu unternehmen.

Alles in allem:
Der Beſuch lohnt ſich.

Wer über die nötigen Gelder verfügt, der ſtarrte
dem Zirkus einen Beſuch ab. Er wird beſtimmt
auf ſeine Koſten kommen. W. K.

t

h e geh e le e.ge, Elefanten, Kamele, Pfe wie auch dieKüniner vom Trepe und Turmſeil, für ſich wer
ben. Ein 9 mzug von etwa 150 Tieren und
ebenſoviel Me n wird Peyn 16 Uhr vom Roß
platz mit dem Muſikkorps des Zirkus Straßburger
voran einen Umzug veranſtalten, und zwar durch
folgende Straßen: Magdeburger Straße, Riebeckha Franckeſtraße, Konigſtraße An der Waiſen

usmauer, Moritzzwinger, Hallorenring, Klaus-
brücke, RobertFranzRing, Moritzburgring, Univer
ſitätsring, Gr. Steinſtraße, Roßplatz.

Daß die Kinder in Scharen den Zug begleiten
werden, iſt wohl ſelbſtverſtändlich, aber auch die
Erwachſenen ſollten ſich dieſes bunte und
eſſante Bild nicht entgehen laſſen.

Große Töne klingen leiſe aus.
Der „Fall Ohme“ wer der DMV.Orts-verwaltung und dem ſſenkampf“ bereinigt.
Der Hetzartikel des Blättchens der Arbeiter

feinde vom Lerchenfeld, in deſſen Nummer 252 vom
15 November 1929 betitelt: „D.M.V.Bürokraten
ſtammeln Antwort“, war von der kommuniſtiſchen
Ortsverwaltung des DMV. zum Anlaß einer Be
leidigungsklage gegen den damaligen verantwort-
gen Redakteur Läſſig genommen worden. End-
lich erſchien geſtern einmal der Herr vor dem
halliſchen Amtsrichter, nachdem ihn „hohe Miſſio-
nen“ bisher an dieſem Gang gehindert. Sollen wir
erwähnen, daß er reichlich konfuſes Zeug redete
und nicht erfaßte, worauf es ankam; bei dem Be-
ſtreben vor allem, nicht den kapitaliſtiſchen Scharf-
machern ein „ergötzliches Bild der freigewerkſchaft-lichen dine durch Aufrollen der
ſtärker wohl nicht mehr zu betonenden oppoſitio-nellen Stänkereien zu lieſern? Endlich, nachdem
die ſchöne Seele bekannt, daß der Kampf, der dem
DMV. nur die Weigerung Ohmes zur Wiedergut-
machung eingetragen, lediglich der Beſeitigung der
kommiſſariſchen rtsverwaltung gegolten, und
nachdem L. telephoniſch die Genehmigung ſeines
Oberdada dazu eingeholt, ſtimmte er dem Ver
gleich zu, wonach er die gerichtlichen Koſten über
nimmt, auch die beabſichtigte Widerklage gegen das
Ortsverwaltungsmitglied König wegen des bekann-
ten Abwehrflugblattes. Die Kläger ihrerſeits
nahmen die Klage hinſichtlich der treffenden Be
leidigungen des a Seren Artikels e BeideParteien haben ſich iderruf der Zuſtimmung zu

dieſem Vergleich vorbehalten. Die Friſt läuft bis
5. September 1930.
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Aus Vorſtandskreiſen des Deutſchen Frei-
denkerverbandes“ wird uns geſchrieben:

Es gibt eine deutſche Reichsverfaſſung, die be
kanntlich das höchſte Rechts- und Geſetzbuch
unſerer deutſchen Republik darſtellt. Darin ſteht
auch der ſchöne Artikel 136: Der Genuß bür-
gerlicher und ſtaatsbürgerlicher Rechte ſowie die
Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern
ſind unabhängig von dem religiöſen
Bekenntnis.“

Es iſt offenes Geheimnis, daß anläßlich der
Neubeſetzung der Schulratsſtelle im Schul-
aufſichtskreis HalleLand II ein bekannter und be-
währter hieſiger Schulmann in Ausſicht genommen
war. Der Genoſſe wurde nicht berufen, nur

weil er aus der Kirche ausgetreten iſt.
Jſt die Schulratsſtelle ein „öffentliches Amt“? Gilt
für ſie die Reichsverfaſſung nicht?

Jetzt wurde in Ammendorf unſer Genoſſe,
der Lehrer Kubitz, zum Rektor gewählt. Die
Merſeburger Regierung verweigerte
ihm die Beſtätigung, trotzdem gar kein
anderer Grund gegen Kubitz vorliegt, als
daß er Diſſident iſt.

Jſt ein Rektorpoſten ein „öffentliches Amt“ oder
nicht? Stehen die Beſtimmungen der Reichsver-
faſſung nur auf dem Papier oder wollen wir ſie
nicht endlich wenigſtens dort durchführen, wo ſie
durchführbar ſind?

Weiter ſteht das Amt eines Bezirksjugend-
pflegers zur Neubeſetzung offen. Vom preußi-
ſchen Wohlfahrtsminiſterium ſoll zu erwarten ſtehen,
daß es die Wahl eines Freidenkers für dieſes Amt
nicht beſtätigen würde. Wir fragen wieder: Jſt
der Poſten des Bezirksjugendpflegers ein „öffent
liches Amt“ oder nicht? Bedeutet der Artikel 136
der Reichsverfaſſung nur eine Farce?

Jſt die Macht der kirchlichen Kreiſe, vor allem
die des Zentrums, in der preußiſchen Verwaltung
ſchon ſo groß, daß jeder diſſidentiſche Beamte von
vornherein disqualifiziert erſcheint? Daß alte
Beſtimmungen aus dem Jahre 1906 über den klaren
Wortlaut der Verfaſſungsbeſtimmungen von 1919
geſtellt werden müſſen? Daß jeder, der vorwärts
kommen will mag er auch noch ſo tüchtig ſein
ſich unter die Knute der Kirche beugen muß
Daß das „Parteibuch“ der Kirchenzugehörigkeit aus
ſchlaggebend iſt für die Beſetzung ſtaatlicher
Aemter?

Kann man etwa von dem ſchwarzblauen Regie-
rungsblock in Bayern kaum etwas anderes er
warten, durfte man von der Abteilung II der Merſe
burger Regierung, in der nicht ein einziger
ſozialdemokratiſcher (geſchweige gar diſſi-
dentiſcher) Schulrat vorhanden iſt, immerhin mit
der Ablehnung der Rektorenbeſtätigung vechnen, ſo
würde es uns unverſtändlich erſcheinen, wenn auch
die Miniſterien, das Wohlfahrtsminiſterium ſowohl
als auch das Kultusminiſterium, in dieſen Fällen
eine Entſcheidung treffen würden, die dem Grund-

Das Parteibuch“ der
Sind Diſſidenten Staatsbürger zweiter Klaſſe

haben die feſte Zuverſicht, daß die Sozialdemokra
tiſche Partei uns Diſſidenten ſchützt. Wir glauben
auch, daß die Partei keine Veranlaſſung zu allzu
großer Nachgiebigkeit gegenüber kirchlichen Wünſchen
hat. Wir erinnern nur an die deutlich antimarxiſti
ſche Haltung der evangeliſchen und der katholiſchen
Kirche. Wir erinnern an das Verbot der ſozialiſti

teilt, hat der Miniſter für be ineinem Runderlaß vom 28. Juli d. J. an die Re
ierungspräſidenten und den Polizeipräſidenten in
erlin darauf hingewieſen, daß wie feſtgeſtellt

worden iſt in einzelnen Bezirken
Arbeiterinnen n Arbeiten verſchiedenſter

Art bei Straßen und Eiſenh chäftigt werden,
é B. mit Ausſchachtungsarbeiten. Waſſertragen,

andſieben, Kalklöſchen, Kalkmiſchen, Mörtel-bereiten, Betonmiſchen, Einſchaufeln von Sand
und gelöſchtem Kalk in die Mörtelmaſchinen, Ab
klopfen alter Steine, Transportieren von Schotter
r Setzen von Packſteinen, Planieren des

odens, Zuſchütten von Gräben, Abladen vonZiegeln an den Bauſtellen, St fen von Gleiſen
uſw. Nach S 137 Abſ. 7 der Reichsgewerbeordnung

dürfen je Arbeiterinnen nicht zum Trans
port von Materialien bei Bauten aller Art

verwendet werden.

Der Miniſter nimmt nach der Entſtehungs-
geſchichte des S 137 Abſ. 7 der RGO. an, daß der
Geſetzgeber dem Begriff: „Transport von Mate
rialien bei Bauten aller Art“ deutlich eine weite

Wie der Amtli re e Preſſedienſt mite

10 000 Ehemänner geſucht.
Die Einwohnerzahl Halles iſt mit demEnde des Somwerſeweſers, das den Fortzug von

etwa 800 Studenten brachte, von 203 029 Perſonen
am 1. Juli auf 202 368 Perſonen am 1. Auguſt
1930 geſunken.

Wenn der geſamte ſtudentiſche Fortzug nicht in
der Einwohnerzahl zum Ausdruck kommt, ſo liegt
das daran, daß die halliſche Bevölkerung im Monat
Juli einen Geburtenüberſchuß von 23 Köpfen und
einen Wanderungsgewinn in der übrigen Bevölke
rung von etwa 100 Köpfen gehabt hat. e

von fortgezogenen Studenten etwa ſieben
Achtel männlichen Geſchlechts ſind, hat ſich das Ver
hältnis der beiden Geſchlechter zah prähi weiter

der Männer verſchoben. ie für
1. Auguſt feſtgeſtellte Einwohnerzahl ſetzt ſich aus
96043 männlichen und 106325 weib-recht der Reichsverfaſſung ins Geſicht ſchlägt. Wir lichen Perſonen zuſammen.

Auslegung hat geben wollen, und daß nur

z em a T

höri und durch ihre Kircheer dazu beitragen, dieſer Groß
macht den Rücken zu ſtärken, rufen wir zu: Stärkt
die deutſche Freidenkerbewegung
durch euren Kirchenaustritt.
Kulzurreaktion, die ſich auch in Preußen
möchte, am 14. September eine deutlichee e

Geſundheitsſchutzder Arbeiterinnen
Ein Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters

eredeg ba ehe San z. h Ter 3
arbeiten auf fertigen Bauten, nicht unteräftigungederbo fallen len. Da die Recht

ung über die Anwendung des Z 137 Abſ. 7GO. ſt aber dieſer Auslegu

gen und verſchiedentl
in der Regel für Frauen ungeeigneten

Arbeiten als zuläſſig bezeichnet hat, hat der Miniſter für Handel und Gewerbe die Regierungs

präſidenten und den n in Berlinerſucht, die Gewerbeaufſichtsbeamten anzuweiſen,
die Beſchäftigung von Frauen mit

olchen und anderen ungeeigneten
Arbeiten bei Bauten aller Art, bei denen die
Anwendbarkeit des S 137 Abſ. 7 RGO. zweifel
a iſt, durch polizeiliche Verfügung
auf Grund des S 120d4 der RGO. zu verbieten, ſofern der die Beſchäfti
gung der Frauen nicht freiwillig aufgibt.

Jn dem gleichen Erlaß hat der Miniſter unter
e auf einen früheren Erlaß vom31. Oktober 1 den Gewerbeaufſichtsbeamten
nochmals eine e Aufmerkſamkeit gegenüber
dem Geſundheitsſchutz der Arbeiterinnen in allen
Gewerbezweigen nahelegen laſſen, damit
die eigen von Arbeiterinnen mit geſund

eitsgefährdeten Arbeiten ſoweit als möglich unter-
unden wird.

„JVJ—
Es ſind alſo rund 10 000 Perſonen männlichen

Geſchlechts weniger vorhanden als Perſonen weib
lichen Geſchlechts. Bei dem ar Minus an
männlichen Perſonen iſt es verſtändlich, wenn die

geh der terte nichtteigt, h eher etwas abnimmt.Jm Vergleich zu den erſten beiden Jahren nach
der Markſtabiliſierung c t aber die Gegenwart
noch immer ſehr hohe Ehe w. denn
es wurden geſchloſſen im Januar--Juli 1924
Ehen, 1925 726 Ehen, dagegen 1929 1102 Ehen,
1930 1045 Ehen.

e Treibriemeitdiebſt n der Nacht zum
21. Auguſt erbrachen unbekannte Täter die ver-
ſchloſſene etwa 100 Meter öſtlich der Straßen
kreuzung Seebener--Oppiner Straße gelegeneehe und ſtahlen einen etwa 10 Meter
angen Treibriemen und zerſchnitten einen ſolchen

von etwa 238 Meter Länge.

Ge der

nicht immer an U
ie vorſtehend er

Unfälle durch
ordnung
dürren

Wer s n e e haam Morgen des 9. Mai mit ſeinem Wagen hit

anf Es dau r u Sein Ehre ertönt Ein alter n liegt auf

landet L.s Ve
der linken Straßenſeite. Ter verunglücktewird mit e Schlüſſelbeinbru

W

dem Sczgdenpſlaſte in Fahrrad unweit der
rzte Männer jugreifen könnenaert 83 le an de Maler c a

fall ſei. L.
anwalts mit

lückte d Unterlaſſen des errr dasun il urd Das nahm dieſen
nd zum Anlaß eines Freiſpruches.

raftwagenführer Kurt H. betonte am
das Vorfahrtsrechttüm r r ahrend die
ehe hen v er Zueer uſe Nirben vom Sitz auf die

100 ſollten H. zur r Dasricht auf 6 r h
Eine Plage ſind für Orte wie Halle die kiko-

meterfreſſenden nlenker, die neue Fahrzeuge
von den Herſtellungs- nach den Verwendungsorten
überführen. So ein eiliger Zeitge dieler Michael Hartmann aus e nburg,
z am 7. April mit ſeinem neuen Wagen, vpnrlin kommend, durch die Magdeburger Straße,

die zu jener Stunde ſchwachen Verkehr a
Trotzdem riß H. gegenüber dem Umformer den
einen Handwagen u ahrenden Schloſſer K. zu

Boden, adlerſchwere Siut taten. Zum Glück dürfte K. wieder
voll a enefaht werden. ſuchte die, weitere
Beſchuldigung, ſich der Feſtſtellung und Fürſorge
um ſein er durch die Flucht entzogen zu e
durch unwahre t gemach er Zurufe zu

n.entkräften. Ver wurde60 Arte Gerdſtrofe und einer Voge
Gefängnis verurteilt.

11. ruar als

ie halliſchen reren eW Statiſtiſchen W r Stadti h dem Stande vom 20. 8. 30 ggeenüber der
Weh unverändert (Geſamtindex 1,43). mm

Katheater. ute lehte Vorſtellungu n ek Brantete der luſtigen c
erette: e. er verabſchielonachmitt 3.90 Uhr, letzte Familienvorſtellung der

Operette „Das Dreimäderlhaus“.
Sonnabend, 4 Uhr: Nachmittagkonzert n

Wittekind. Heute, 16 Uhr N
Symphonieorcheſters.
liederabend).
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allen einſchlägigen
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Herumſchwivrende Geſchoſſe ließen die Herzen der
Mütter auf der anderen Seite des Fluſſes vor
Schreck erſtarren. Die Kinder mußten hinter den
Häuſern ſpielen. Sobald es Abend wurde, be
gannen die Väter nach den Töchtern auszuſchauen.

vbeitete ein Mädchen in der Wäſcherei, was viele
von jenſeits der Schienen taten, ging jemand es
nach Hauſe holen. Einmal verbreitete ſich wie
ein Lauffeuer das Gerücht, daß ein Mädchen von
ihrem Vater halb zu Tode geprügelt worden war,
weil ſie mit einem Soldaten an den Eiſenbahn
e e hatte. Der Soldat habe gelucht und ſei dann auf und davongegangen,
er trug ja die Uniform der Regierung, und kein
Vater wagte daher, ihn anzurühren. Einige Tage
ſpäter hatte ein Mann, der zwei Häuſer neben uns
wohnte, ſeine Tochter nicht abgeholt, und als ſie
nicht zur gewohnten Zeit nach Hauſe kam, war er

uchen ge Jrgen- r fand be in er er
i Soldaten weit weg auf dem Holzplatzzwiſchen zwei Holzſtößen. Der eine ſtand Va

und hatte den anderen gewarnt. Das Geſchrei des
Vaters hatte aber nicht zu ihrer Verhaftung ge
führt. Der Holzplatz lag iſoliert, und wer hätte
auch „eine Uniform des Staates anzurühren ge
wagt“.

Solche Ereigniſſe verbreiteten ſich mit Windes-
eile, und noch ehe der Vater mit ſeiner Tochter
einige Dutzend Häuſer die Straße hinaufgegangen
war, kamen Männer und Frauen aus den Türen

eraus und ſcharten ſich in Gruppen zuſammen.
s war ein ſchweigſamer Marſch, den dieſe beiden,

Vater und Tochter, antraten, die Köpfe gebeugt
und die 3 arr, als ob ſie ſähen. DieBluſe des Mädchens hing zerriſſen herab, und ihre
Augen waren rot und geſchwollen von Tränen.
Der Mann ging vornüber gebeugt, ſeine Finger
bewegten ſich ſteif und ſchloſſen ſich dann zu einer
harten, gekrampften Fauſt zuſammen. Wäre da
mals ein Soldat ermordet und die Geſchworenen
wären aus unſeren e gewählt worden,
kein Vater wäre verurteilt worden, und niemand
wäre als Zeuge gegen ihn aufgetreten.

Als ſchließlich die „Ordnung“ wieder herge-
ſtellt, die Bergarbeiter in ihre Gruben zurückge
ger waren und die blauuniformierten Wächter

s Geſetzes en, atmete die Stadt jenſeits der
Schienen tief a

Die Luft war noch ſchwer von Feindſeligkeiten,
als wir das Bergarbeiterſtädtchen Delaguag er
reichten, das am Ausgangspunkt von drei oder vier
kahlen, ſteinigen Canyons lag. Die Aer Oeff
nungen der Gruben ſchienen die Canyoneingänge
abzuſperren und die Felſen des Canyons hingen
mit ihren Vorſprüngen weit über die Schlacken
halden hinaus.

Der Bergwerksgeſellſchaft gehörten alle Gruben
wie auch das ganze Land meilenweit im Umkreis.
Wir mußten unſer Haus von der Gefellſchaft
mieten es gab keine anderen Häuſer. Der eine
Laden, wo wir Nahrungsmittel und Kleider kauf-
ten, gehörte ebenfalls der Geſellſchaft kein ande
rer durfte ger exiſtieren. Entweder mußte man
die hohen Preiſe dort bezahlen, oder überhaupt
darauf verzichten, etwas einzukaufen. Das Schul
ebäude war Eigentum der Geſellſchaft, und die

hrer wurden von ihrer Leitung gewählt. Die
Kneipe, in der ſich die Männer trafen und P
Geld ausgaben, wurde dem Wirt von der Geſell
ſchaft vermietet, und er mußte mit der
„gut ſtehen“. Der Geiſtli den die Geſellſchaft
einmal im Monat in das Städtchen ſandte, predigte
über Gott und den Himmel, von der Erde ger

ſchwieg er. Die Eiſenbahnen, die nach Delagua
führten, gehörten ebenfalls der Geſellſchaft. Dieſe
allmächtige Gewalt ſtellte ihr eigenes Geld her
„ſeript“ wurde es genannt, und die Bergarbeiter
wurden damit G mit dem allgemein gültigen
amerikaniſchen Geld bezahlt. Die Banken in Tri
nidad löſten es gegen eine zehnprozentige Proviſion
ein. Die Arbeiter, die für zwei Dollar den Tag
avrbeiteten, erhielten ihren Lohn wie alle anderen

gtlin „ſeript“; proteſtierten ſie gegen die hohen Preiſein dem Geſchäft der Geſellſchaft ſo man
ihnen, daß es berechtigt ſei, weil ſie ja in „ſeript“
gelten und „ſeript“ nur gegen einen Abzug in
er Stadt eingelöſt werde.

Vor dem unregelmäßigen W der aus zwei
oder drei Zimmern beſtehenden Häuſern der Berg
arbeiter ſtanden die Männer mit ihren tigen
Schultern. Vor der Kneipe und dem Laden der
Geſellſchaft trafen ſie ſich und ſprachen miteinander
in vielerlei Sprachen polniſch tſchechiſch, deutſch,
mit etwas Engliſch zwiſchendurch. Die Atmoſphäre
war ſchwer von Wolken der Unzufriedenheit und
des Haſſes; Flide über den Meiſter an der Waage,den langen Arbeitstag, die ſchlechte Sahiung die

vielen Unfälle in den Gruben erfüllten die Luft.

Die derer ſchafften weit hinten in den
dunklen Gängen und Schächten, luden die Kohle
auf Loren, die von Mauleſeln zum Ausgang der
Gruben gezogen wurden. Dort wurden ſie auf
einer Waage vom Meiſter gewogen. Die Berg-
arbeiter wußten aus jahrelanger Erfahrung ziem-
lich genau, wieviel ſie gehauen hatten, doch immer
wurde r viel weniger Arta, vrieder, als ſie
tatſächlich geſchafft hatten. Nur wenige, nicht gut
geſchriebene Pfunde bei jeder Lore machten bei der
Auszahlung am Sonnabendabend ſchon ziemlich
viel aus. Wir kamen gerade am Ende des Mo
nats, nachdem der Streik zuſammenoehrochen war,
infolgedeſſen waren die Schulden der Arbeiter
familen in dem Geſchäft der Geſellſchaft ganz
außerordentlich geſtiegen. Jhre Rechnungen dort
machten faſt immer mehr aus als ihr Verdienſt,
e ſie bitter, eine Decke hier und dortaufgeſchrieben, die ſie nicht gekauft a alle
möglichen Dinge, die ſie nie geſehen hatten, und
die ſie zahlen mußten, wollten ſie weiter Anſpruch
auf Kredit machen. Entweder zahlen oder ent
laſſen werden!

„Dämliche, lauſige Ausländer“ wurden ſie von
den Leuten der Geſellſchaft genannt. „Gefährliche
Elemente“ ſagten andere, wenn ſie ſie in einer
ihnen unverſtändlichen

verſtehen kann, gefährlich.„Zahlen oder ken P das Motto im Laden.

Städtchen zu ziehen, ſo bekamen ſie dort keine Arbeit, da iſre Namen auf einer
enden

Angſtvoll ging ich die e rtger.

eiter. Kahle,

Sprache prechen hörten.
enn für einen Amerikaner iſt alles was er nicht h

geborene Amerikaner waren. Zeitweiſe wagte ſich ſolle alles in ein Bkeine Frau auf die Straßen. Denn waren Männerſkomme es je gen einer geinand,
ſo werde er es ihnen einfach ſchwarz auf

Ausbrüche. Dann zogen die Bergleute an unſe
rem Haus vorbei, trugen ihre Verwundeten o
S u einem Bxett, eine Menge ſammelte
und ſo
klärten wieder und wieder; oder Exp
wegen offener Grubenlampen.

Männer, die ihre Hacke und Schaufel nahmen
und in der Schwärze der Gruben verſchwanden,
wußten nie, ob ſie tot oder lebendig wieder heraut
kommen und ihre Familie i wiederſehen würden.
Eingeborene amerikaniſche Arbeiter fürchteten e
vor den Bergwerken. Wollte mein Vater der
Mutter gegenüber den Märthyrer ſpielen wenn ſie
ihn, wie er ſagte, ſchlecht dehandelte, drohte er, in

Bergarbeiter zu werden. Ter Mutter Schweigen
werde ihn noch in die Gruben treiben teilte er
uns allen mit. Auch ich begann die Gruben u
z ten, wie alle in Amerika geborenen Arbeiter,
ie Angſt haben, de ſie eines es in einer ver

zweifelten Lage die S
die Grubenlampe umſchnallen und ihren
den Loren einnehmen müſſen die die Bergarbeiter
in die ſchwarze Finſternis fahren.

zudeutete „Bildung“ ter e, und di ſollte ich haben.
fen, meinte ſie er ki

Fortſetzung folgt.)

die Arbeiter zu Fuß
de

ehob 3 SBruſtverletzung a en, zur Klin bracht.er nete 8d Jahren ſein e n
ollle nach dem Willen des Staats

Mk. Geldſtrafe büßen, da e Ver

und Stahlroß einen

en Publikum.

nittagskonzert de c l20 Uhr. Sonder bendkoötzext, r S

r

te der Bahre. W r Stützen, et

ar
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Das mit
Peosdnuktionsrückgang um faſt

Die Produktion des Kohlenbergbaues war im
erſten kg 1930 weſentlich geringer als die in
der gleichen Zeit des Vorjahres und beſonders ge
ringer als die des zweiten Halbjahres 1929. Zwei
Gründe ſind dafür beſtimmend: die allgemeine

h und der letzte mildeWinter. Die Produktion des Braunkohlen-
bergba ues wurde beſonders hart durch den
milden Winter betroffen, denn das von ihm er-

igte Brikett iſt in der Hauptſache ein Hausrandprodukt. Seine Produktion ſt denn
auch am ſtärkſten rückgängig geweſen. Die
Geſamtproduktion des Kohlenbergbaues betrug:

I. Halbj. II. Halbj. I. Halbj.

r mine g 1930
n Millionen TonnenSteinkohle 78,48 84,95Koks 18,890 19,95 1749Braunkohle 84,62 89,40 71,77Braunkohlenbriketts 20,33 21,93 16,60

den Durchſchnitt der beiden Halbjahre1929 beträgt der n Se e
ler 1930 7,85 Millionen Tonnen Stein

hle, 1,75 Millionen Tonnen Koks, 15,24 Millionen
Tonnen Braunkohle und 4,53 Millionen Ton-
nen Braunkohlenbriketts. Es beſtehen
keine Ausſichten, daß die Produktion im zweiten
Halbjahr geſteigert werden könnte. Nachteilig iſt,
daß die geſenkte Produktion nicht ein
mal voll äbgeſetzt werden konnte. Zum
Jahresſchulß 1929 waren die Haldenbeſtände
nicht befonders anvrmal. Ende Juni 1930 waren
ſie aber auf 10 Millionen Tonnen Steinkohle und
auf 2 Millionen Tonnen Briketts angeſtiegen. Der
Wert dieſer Haldenbeſtände kann auf 200 Mil-
lionen Mark veranſchlagt werden.

Die Breunkohlenförderung und Braunkohlen
briketterzeugung

hat in den weſentlichſten Produktionsbezirken folgende Entwicklung aufzuweiſen: f
I. Halbj. II. Halbj. I. Halbi.1929 1929 a

v (in Millionen Tonnen)
Braunkohlenförderung:

Oſtelbien 23,04 24,48 19,49Mitteldeutſchl. 34,50 36,27 27
Rheinland 25,95 27,91 24,25Briketterzeugung:

r n 6,99 65,20Mitkeldeur ſchl. 784 8,68 56587
Rheinland 630. 650.Den ſtärkſten Produktionsrüeh a t Mittel

tn Leutjchland gang ha
mit 26,8 Prozent bei der Rohkohlengewinnung und

mit 28,6 Prozent bei der im Verr der beiden Halbjahre 1929.
telbien hat einen r von 18 Prozent bei

der Köhlenförderung und 21,1 Prozent bei der
Briketterzeugung und das Rheinland in beiden
Produkten einen Ausfall von 10 Prozent, immer
das erſte Halbjahr 1980 in Vergleich gebracht zum
Durchſchnitt der beiden Halbjahre 1929. Das ſind
zum Teil erſchreckend hohe Produktionsausfälle.

ntlaſſungen

chichten im Be
mitteideniſche Vraunkohlenrevier

und Feier
rgban

am ſchwerſten betroffen
ein Drittel And die Dividende

Monaten um 3300 Mann vermindert und in
Niederſchleſien um 2644.

m Braunkohlenbergbau hat ſich die Belegwhaſt bis 30. Juni 1930 um 14 000 Mann gegen

über dem onatsdurchſchnitt von 1929 ver
r daß im Laufe dieſes Jahres rund
80 000 Bergarbeiter freigeſetzt wurden.
Das ſind bedauerliche Auswirkungen einer an

ſcheinend noch nicht abgeſchloſſenen Wirtſchaftskriſe.
Die n beſchäftigte Belegſchaft ſteht unter

ſchärfſtem ruck der Feierſchichten, die
r werden, um die Produktion weiter ein
zuſchränken. Vom 1. Januar bis 30. Juni 1930
wurden allein im Ruhrbergbau 4810 000 Feier-
ſchichten wegen Abſatzmangel eingelegt. Da der

Berlin, den 22. Auguſt. (Eig. Bericht.)
Die Kriſe der kapitaliſtiſchen Wirt-

ſchaft ſtand auf dem Berliner Metall-
arbeiterkongreß am Donnerstag im Mittel-
punkt der Beratungen. Schlieſtedt vom Haupt
vorſtand ſprach über „Die Wandlungen in der
Weltwirtſchaft mit beſonderer Berückſichtigung der
Metallinduſtrie“.
wie der Krieg die Abſatzmöglichkeiten Europas
grundſtürzend beeinflußt hat. Während Europa
im Krieg faſt nur Kriegsmaterial herſtellte, gingen
die außereuropäiſchen Länder daran, ihre damals
noch in den Kinderſchuhen ſteckende Jnduſtrie raſch
auszubauen. Heute gibt es ſowohl in den ehedem
faſt rein agrariſchen europäiſchen Ländern wie in
überſeeiſchen Kulturländern greß und gewaltige
Jnduſtrien. So 4 z. B. China heute bereits eine
anz moderne aſchineninduſtrie, muſtergültige

rften und andere induſtrielle Werke, deren Er
eugniſſe den Abſatz europäiſcher Fertigwaren in

ina bedeutend einengen.

Die europäiſche Arbeitsmarktkriſe ebenſo wie
die Störungen auf dem amerikaniſchen Arbeits
marxkt ſind in erſter Linie der Neberinduſtriali
ſierung zuzuſchreiben. Alle kapitaliſtiſchen Maß
nahmen für Leiſtungs und Abſagzſteigerung
können nur die Kriſe verſchärfen. Der Privat
kapitalismus hat die Möglichkeit, die Produk

tionskräfte zu meiſtern, verloren.

Dieſe ſind ihm über den Kopf gewachſen. Der
Präſident der Weltkraftkonferenz hat nicht von un
gelig vor einigen Wochen den Satz geprägt: „Sache
der Finanzleute und der Behörden iſt es, dafür zu
ſorgen, daß das, was der Menſch ſchafft auch
den Menſchen zugute kommt.“ Der Kapi-
talismus kann dieſes Problem nicht löſen. Wir

eine Wirtſchaft, die ſich an dem Bedarf
der Menſchen orientiert. Dieſen Bedarf zu decken,Die Produktion wurde geſenkt durch Arbeiter

entlaſſungen und ſchichten.

Eine große Senſation in Lille

iſt heute techniſch geſehen eine Kleinigkeit. Der

Der Führer der Textilbarone der Spionage beſchuldigt
In dem Streik der Arbeiter Nordfrankreichs iſt

eine neue Wendung eingetreten. Der „Populaire
d en den r des Teyxtilkonſortiums in demAree e h den Vorwurf erhoben,

rend e i reine deutſche Kommandantur geleiſtet
u Ag Dieſe Nachricht iſt von einem Teil

ürgerlichen Preſſe aufgegriffen worden ſo daß

der am r uſammen-tretende Generalrat des nördlichen Bezirks deſſen
nktionen etwa denen der deutſchen Landtage ent

veranlaßt geſehen hat, die Angelegen
it fiel auf ſeine esordnung zu ſetzen. Als
rundlage für die Diskuſſion, an der ſich u. a.

auch der S Arbeitsminiſter Loucheur bevie d, dient eine e Entſchließyng,
in der die h aufgefordert wird, zu der
Affäre Ley unverzüglich Stellung zu nehmen.

In der Mittwochausgabe des „Soire“ erklärt
der Führer der Streikenden Salengro, daß er
für den Fall, daß Ley und Genoſſen ihre unerträg
lichen Provokationen fortſetzen würden, die Ver
antwortung für den weiteren Gang der Ereigniſſe
nicht übernehmen könne und in ſeiner Eigenſchaft
als Bürgermeiſter von Lille am kommenden Freitag
und Sonnabend jede Demonſtration in ſeiner Stadt
zmaſen werde. Man ſieht aus dieſer Erklärung

s Liller Bürgermeiſters. deſſen korrekte Haltung
auch die bürgerliche Preſſe einmütig anerkennt wie
weit die Erbitterung der Arbeitermaſſen des Nor-
dens bereits gediehen ſein muß.

Der Strek in L'll beendet.
Paris, 21. Auguſt. (Eig. Drähtv.)

Dex Stvreik, der ſeit faſt vier Wochen die Liller
Textilinduſtrie brach legte, iſt am Donnerstagmittag
gegen 1 Uhr zu Ende gegangen. Die in der Nacht
zum Donnerstag vom franzöſiſchen Arbeitsminjſtervorgeſchlagene Rinioungsbaſie, die die Forde-

rangender Arbeiter in weitgehende m

Maße berückſichtigt, wurde von beiden Seiten,
von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern, am Don
nerstag angenommen.

Nach der Beilegung des Streiks in der Liller
Textilinduſtrie iſt am n auchim Liller Metallgewerbe eine Einigung erzielt
worden.

Dagegen iſt in Roubaix-Tourcoing noch
keinerlei Anzeichen fü reine Beilegung des Streikes
zu bemerken. Das dortige Textilkonſortium, das
unter Führung Leys ſteht veröffentlicht heute
einen neuen Aufruf, in dem es mit ſtarrer Jntran-
ſität an ſeinem früheren Standpunkt feſthält. Das
Konſortium lehnt eine Lohnerhöhung nach wie vor
ab und erklärt, an der Treueprämie weiter feſt
halten zu wollen.

Ein Skandal bei den Kommuniſten.
Paris, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb.)

Jn Haluin, der Hochburg der Kommuniſten,
iſt ein großer Skandal ausgebrochen. Die dortige
Streikleitung hat, wie ſich nachträglich heraus-
ſtellte, die bei ihr eingelaufenen Unter
ſtützungsgelder für die Familien der Strei-
kenden zu Propagandazwecken verwen-
det. Die Folge war, daß die Streikenden und ihre
Familien bei einer täglichen Unterſtützung von
ſage und ſchreibe 16 Pfennigen dem Hunger preis
gegeben waren, während die den ſozialiſtiſchen Ge
werkſchaften angeſchloſſenen Arbeiter ihre tägliche
Unterſtützung von 3 Mk. regelmäßig erhielten. Das
hat eine ſolche Erbitterung im kommuniſtiſchen
Lager ausgelöſt; daß an der letzten Demonſtration
anſtatt 1500 Kommuniſten nur noch 250 teilnah-
men Fetzt ſind aus der dortigen Kommuniſtiſchen
Partei in Haluin 100 Perſonen ausgetre-
ten. Die Kommuniſtiſche Partei befindet ſich in
völligem Zerfall. Die kommuniſtiſchen Führer
mußten vor der Wut ihrer Mitglieder geſchützt
werden.

Barverdienſt eines Ruhrbergmannes 9 Mk.Schicht beträgt, iſt brbera e
ür die geſamte R rgarbeiterſchaft 97

ein all von 48Faen J re „29
Jm oberſchleſiſchen Stein

vom 1. Januar bis 30. Juni
lenrevier wurden

i 000 Feierſchichtenaus z chen Gründen ginge. Da der durch
ſchnittliche Barverdienſt in dieſem Revier e k.
beträgt, beläuft ſich der durch die Feierſchichten er
wirkte Lohnausfall auf 5,92 Millionen Mark.

Bei voller Beſchäftigung ſind die Bergarbeiter
mit ihrem Einkommen ſchon nicht auf Roſen ge
bettet. Da ſie nun aber ſchon e Monaten unter
Feierſchichten zu leiden haben, ſind die bisher noch
in Arbeit gebliebenen Bergleute nicht mehr weit
von einem wahren Notſtand entfernt und es iſt
noch nicht abzuſehen, wann ſich dieſe m rm
Beſſeren wenden wird.

Die bergmänniſche r des Ruhr-
h 361 859 Mann am 3. Ja-nuar 1930 um Mann auf 316 290 Mann am
30. Juni 1930 zurück. Jn Oberſchleſien ſank
die Belegſchaft in derſelben Zeit von 60 400 auf

Neuorganiſation der Wirtſchaft
Wetallarbeiterkongreß legt ein klares Bekenntnis
für die ſozialiſtiſche Geſellſchaft ab

Er zeigte in ſeinem Vortrag, e

46 728 oder um 13 672 Mann. Jm ſächſiſchen
Steinkohlenrevier hat ſich die Belegſchaft in fünf

Kampf um die Neugeſtaltung der Wirtſchaft iſt derKlaſſenkampf, vor dem ſich die bü c. Welt

bekreuzigt. Durch die Reihen der Arbeiterſchaft
jedoch gehen Not und Verzweiflung. Wir müſſen
daher über die Not des Tages hinaus den Maſſen
Wigen, daß es einen Ausweg gibt. Vor den

egnern wie vor den verzweifelten Maſſen gilt es,
rade jetzt ein Bekenntnis zur ſozialiſtiſchen Ge

ſellſchaft e
Der Verbandstag, der Schlieſtedt für ſeine Aus

führungen mit ſtürmiſchem Beifall dankte nahm
er 7 kommuniſtiſche Stimmen eine Ent-
ſchließung an, in der die Grundgedanken des Vor
trages ihren Niederſchlag fanden. Der Verbands
tag ſo heißt es in der Entſchließung fordert
von der geſamten Mitgliedſchaft, über der Not
rer Tage nicht die Urſachen der Not zu ver-
ennen.

Ueberwindung der heutigen kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsform muß von den Menſchen in

gegebenen

Möglichkeiten. Der Verbandstag erklärt die
h der Wirtſchaft im Sinne des

Sozkalismus, die dringend notwendig iſt, als
möglich.

Ueber die geforderte Mitbeſtimmung der Arbeiter
in allen wirtſchaftlichen Fragen hinaus iſt die Be
ſeitigung der Privatwirtſchaft das
Ziel zur rterhurg einer alle Menſchen uwſgſen/den r teten irtſchaft. eſes Zie iſt
nicht nur im parlamentariſchen Ringen zu erreichen,
ſondern bedarf der Ergänzung a durch den
außer parlamentariſchen gewerkſchaftlichen
Kampf. Jn dieſem Zuſammenwirken der ge
ſchulten und einigen Arbeiterklaſſe liegt die Sicher-
heit des durch die Entwicklung der Produktivkräfte
gezeichneten Zieles. An die Mitglieder des DMV.
geht deshalb der Ruf,

durch äußere und innere Einigkeit die Voraus
ſetzung zu ſchaffen zum ſiegreichen Kampf für

die ſozialiſtiſche Geſellſchaft.

Die Arbeitsloſigkeit iſt in Oeſterreich von An
ang bis Mitte Auguſt um 3200 auf 150 407 unterw. Arbeitsloſe geſtiegen. kommen noch

etwa 30 000 Arbeitsloſe, die auf den Arbeitsnach-
weisſtellen vorgemerkt ſind, aber keine Unterſtützung
beziehen, ſo daß die Zahl der Arbeitsloſen insge
ſamt etwa 186 000 beträgt gegenüber 126 000 Mitte
Apguſt des vorigen Jahres.

Das Scheitern der am Dienstag ſtattgefundenen
W zur Beilegung des Konflikts in der

Berliner Hr. r vorauszuſehen.
unentſchloſſene ung
riums haite den Metallinduſtriellen wieder Mut
gemacht. Kein Wunder, wenn ihr Angebot abſolut
unzulänglich ausfielIl..Das Reichsarbeitsminiſterium hat ſich vorbe-

erſcheint, zu Verhandlungen zu laden. Arbeitgeber
und Arbeitnehmer haben jedoch übereinſtimmend
erklärt, daß ſie ſich von einer Fortſetzung der Ver-

ndlungen unter den gegebenen Umſtänden keineni mehr verſprechen. Wenn der Reichsarbeits

miniſter in dem Konflikt eine Vermittlungsaktion
für notwendig hielt, dann hätte er ſie vor dem
Ausſpruch der Maſſenkündigungen durchführen
müſſen. Zeit dafür war genug vorhanden. Daß die
Vermittlungsaktion zu ſpät und unter völlig ver
änderten, für die Angeſtellten ungünſtigen Um-
ſtänden unternommen wurde, muß außerordentlich
befremden.

Herr Stegerwald ſcheint vor ſeiner eigenen
Courage Angſt bekommen zu haben. Schon bei den

halten, die Parteien nochmals falls das notwendig kei

Enmmtlaffungen und Stillegungen
im Ruhrgebiet.

Der Ruhrbergbau ſchreitet wegen Abſatzmangel
Der J umfangreichen Entlaſſungen.
Die reinigten Stahlwerke, Bergbaugruppe
Bochum, entlaſſen am 15. September auf den
Zechen Bruchſtraße Langendreer 250 Mann, auf
der Zeche Karolinenglück 250 Mann und auf der
i Prinzregent 100 Mann. Die Verwaltung der
an hein d lange 77 d et ge
ü atte, beabſichtigt, die aWerne ganz ſtillzulegen. Davon we u

Arbeiter und Angeſtellte betroffen. Die Zeche Bis
marck in Gelſenkirchen entläßt 500 Mann, die

roſper Bottrop Mann. Weiter hat die
llverein 150 Bergarbeitern und 140 Kokerei-

arbeitern a Die Zeche Mansfeld in
Langendreer hat Mann wieder r

n dem der Hoeſch A G. gehörenden Stahl
werk Eicken in Hagen wurden am Mittwoch 27
Lohndifferenzen 150 Mann des Martin- und B
walzswerkes gekündigt. Ein Teil des Werkesſoll ganz Liit elegt werden. Die Ver
einigten tahlwerke, Abteilung Wurag-Werk, in Hohenlimburg haben von 240 Arbeitern

die wegen Lohndifferenzen der Arbeit ferngeblieben
waren, nur 62 wieder eingeſtellt. Der Verzichtdie übrigen wird mit dem Ausbleiben e

t ch die Niederlegung der Arbeit be
gründet.
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4 Gewinne zu je 5000 Mk. 164159 396009.

340198.

267538 288657 330419.
36 Gewinne zu je 1000 Mk. 2126 59522 72957 73668 84406

112014 112637 117367 122774 137984 200797 217161 2388966
267091 334641 334774 381136 389421.

104 Gewinne zu je 500 Mk. 464 7750 8139 12365 25762
35969 38471 52714 70371 76946 78906 85282 87188 87286 88732
92631 94004 102277 107375 109928 110496 122694 123148
143116 149922 179840 186758 189729 209066 214116 219457
224112 245463 245844 262286 263121 264394 269124 282066
293758 308252 333187 346417 346453 350462 37220 79596
381075 393626 395737 397806 397931.

Außerdem 210 Gewinne zu je 8300 Mk.

Nachmittagsziehnrg vom 31. Anuguſt.
8 Gewinne zu je 3000 Mk. 56576 201003 227342 283979.
16 Gewinne zu je 2000 Mk. 84696 115270 134877 166000

193798 258915 356589 884323.
29 Gewinne zu je 4000 Mk. 21218 21338 34134

92814 101105 254008 294665 3902510 810918 8248390 8366868
358796 380536.

72 Gewinne zu je 500 Mk. 9865 18615 21827 99753 49881
58124 59319 60010 62805 85110 89234 89728 98953 116935
140036 166019 166115 170970 187629 193153 199358 1998986

213272 250278 257115 272911 274610 293172 306948 317185
341496 3609860 378218 392047 393281 394647.

Außerdem 206 Gewinne zu je 300 Mk.

Ktantliche lotterie Einnahme Halle
Abr am owitz, Scharrenstraße

StegerwalöTell,
der Anentſchloßſene

Zum Berliner Metallkonfkt
e Reichsarbeitsminiſter werde gegen
über den Berliner Metallinduſtriellen deutſch reden,
übertriebener Optimismus war. Damals hielt es
das Reichsarbeitsminiſterium für notwendig, aus
drücklich feſtzuſtellen, daß der Er laß des Miniſters,
wonach ſcharfmacheriſche Maſſenentlaſſungen Konſe-
uenzen für die Auftragsverteilung aus dem Ar-

itsbeſchaffungsprogramm nach ſich ziehen würden,
neswegs auf die beſ. Vorgänge in der Ber

liner Metallinduſtrie abgeſtellt geweſen, ſondern
allgemeiner Natur ſei und für das geſamte Reichs

s habe, auf deutſch, es war nicht ſo

r Reichsarbeitsminiſter wird von ſeinen po
litiſchen Freunden, die nicht genug über die
„ſchlappe“ Haltung des Kabinetts Müller und
ſeines ſozialdemokratiſchen Arbeitsminiſters Wiſſell
witzeln können, ſehr gern ob ſeiner Energie ge-
rühmt. Auf dem Krankenkaſſentag hat Miniſterial
direktor Grieſer ſogar Stegerwald mit Wilhelm
Tell verglichen. Nun im Berliner Metallkonflikt
hätte dieſer „Tell“ Gelegenheit, zu zeigen, ob er
das arbeitende Volk vor den induſtriellen Land
vögten zu ſchützen den Mut hat. Wir merken aber

Verhandlungen am 14. Auguſt zeigte ſich, daß die bis jetzt nichts von dieſem Mut.

14 Gewinne zu je 2000 Mk. 4230 68408 125298 169796

1110 Gewinne zu je 3000 Mk. 143992 154774 270268 2

Kreuß.Südd. Klaſſen Lotterie
Eifter Tag, V. Klaſſe. Vormittagsziehnng vom 21. Auguſt.
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Gewerkſchaftsverſammlung u rrankenhan es. nder organiſierten Erwerbsioſen renke häcg Wet iſt jetzt in greifbare Nähe gerückt. zDer kommuntſtiſche Spektakel zieht nicht mehr e en e ßr eneinweihung enVerhandlungen mit de ördeVorgeſtern vormittag fand im „Tivoli “ſund insbeſondere der Referent führte den Herr v 3 t den henen de Ratt w

v e ſchaften r 7 r III 9att, r Arbeiterſekretär Buch hol z (Halle Segun vor n, daß den en Hören und 2einen Vortrag über die derzeitige Wirtſchaftsl n verging. r Wut ſtimmten ſie drei vund im Anſchluß daran auf die politiſche maliges Rot ront an. Sie die ächo ſener pr. s in J
ituation in Deutſchland, insbeſondere auf die mußten ſie diesmal Zezieden S n Feun am etenverſammlunZattionare Notverordnung der Regierung Brü nen humoriſtiſchen Anſtrich bekam die Ver Meid T Tee uuguſt. tatt. Es ſind insgeſamt 6 Wahlvorſchlä e

einging ſammlung durch einen Harlekin, der offenbar nicht eidungen werden erbeten an Beutler, Leung.Pie üblich verſuchten gewiſſe Schreier der kom ganz geſäno i ren Jnduſtrietor. e di e ehe r rmuniſtiſchen Oppoſition durch dauernde Zwiſchen mit einem Brief in der rſammlung umher und Tereereerree e che Here, eine ung näle wieder. ein Liſte
rufe die Verſammlung zu ſtören, doch gelang es ſchrie „Wenſcheck hat recht.“ Die Verſammlungs efunden. Die Ausſchreib der Bauarbeit rbeitnehmer und eine Liſte Flemming 2
dem Redner, ſich durchzuſetzen. leitung nahm c lich ſeiner an und brachte t auf Grunt des a un die d. Aus den Bezeichnungen allein kann man auf die

Der Redner unterſuchte die Urſachen der heuti das Corpus delikti zur Verleſung. Es war ein (ungen bereits erfolgt u e en Mentalität der einzelnen 8
den Weltwirtſchaftskriſe, die ſich in hohem Maße Schreiben Wenſchecks, in dem er zum Ausdruck die gree derung r Art s chließen. Daß KPD. und NSDAP. keineauch in Deutſchland auswirkt. Die jetßige Kriſe brachte daß der Boſiter des Briefes an Unglaub ſt on e n er en. uverkm oſe n ind deben e
unerſcheidet ſich von den anderen ſtetigen Kriſenſwürdigkeit beſonders qualifiziert ſei und demzu tion an das Krankenhaus erörter. der Praxis in den et n e
in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft durch die Hef folge er (Wenſcheck) eine weitere gerichtliche Ver e ten des Reiches bewieſen. rend di
tigkeit und Länge, mit der ſie auftritt. Noch tretung für ihn ablehne. Ein für den Betreffen inzipiell in Op nsſtell befand 8immer iſt kein Ende abzuſehen Nach dem Inſtitut den von W. geführter Prozeß wurde wegen un Verſongie.i. praktiſche ler vernichtet hat die t
für Konjunkturforſchung iſt wahrer An n verloren. a ſich der Gekenn- Regierungsbaumeiſter Dr. ing. Arno Kluge in Halle Da ſoweit ſie praktiſch mitarbeiten konnte

im kommenden Winter mit einer Erwerbs zeichnete als SPD. Mitglied ausgab, wurde er iſt zum Regierungsbraurgt ernannt worden. R erregt trotz allen arbeiterfreundli Getues ſich derloſenzahl von fünf Millionen zu rechnen. von den Kommuniſten mit beſonderem Jubel e Serhem ree S Reaktion ang en. War braucht da nur
Der Kapitalismus hat es nicht verſtanden, gleich unterſtützt. Um ſo länger waren die Geſichter, Ha Steatedienſle verabſgedet worden. HRegternneeauret an das Thüringen s zu denken, das die
de Rat e als ſie nach dem Gebaren des ſonderbaren Men n pr. Bolenr tech niſchen Rationaliſierung, gegen die va Saring pr. Holland iſt ab I. September 1990 öch ſten Mieten in ganz ſch diekein vernünf r Arbeiter an ſich etwas einzuwen r Furegn ten 3g8 dieſer Mann, J en rm a ger- und die r n alſo,Ja n zu r Z gelinde geſagt, an Hyſterie leidet. Sinne m in gen S z die t ehe Unter

ſten, die ſich in Form einer verfehlten Prei a prateſtele erga n S r neutra nden Namenpolitik zeigen, ſollen nun auf die Arbeiterſchaft ab Hö S Wiigf i durch u Seiekes i er. a i giſten verbirgt ſich Wir wollen im ch nen
werden. Die ſinkenden Weltmarktspreiſe, 835 De Z gef 337 n ſo nd rn u orſtmeiſter Oberdiek, Liebenwerda, tritt mit dem Liſtenvertretern das Wollen zu prakti Mit

ie ſich durch die Zollpolitik in Deutſchland nicht he i v ten i ſeb meg de üpril 1931 kraft Geſetzes in den Ruheſtand. Die Ver arbeit nicht abſprechen doch nur das Intereſſe
bemerkbar mechen, ſoll die Arbeiterſchaft mit ſt r den m de i ge e ß er e der Arbeitgeberkreiſe und ihrer Anhanpeherabgeſetzten LLhnen zum Lohn gehört auch rer zurmwamen, Jod mal aufs neueſten ne r u Der Arbeitnehmer findet ſeine einzige
die Sozialverſicherung bezahlen. Deshalb er en mußte und ſie dies weiter in baut M n Hannover iſt um Konbauamt Sanger- richtder Auſturm 19 r ehren gegen die Richtung Weißenfels transportierte. hauſen verſedt worden e V r 5 r in dem iite Se

r unter 23, in der Arbeitnehmerliſte,gialverſicherung, deshalb Abbau der ne. Wäh llei irend t Wgſe 2 w. e en r See mer e5 r. pr. Sei rin Deutſchland, werden ſie hier du u T. ikünſtlich hochgehalten. Ein e iſt Sroß- ouncer Semeidevertres J Semeim ersitfe ums Wahenehnureg be Nette er r

r r gehe ne erost ſich nur auf Der ſich alen S Arbeite e Koſten er geſ n ſoll.e eezeee. GBärgerliche Fraktion gegen Beſeitigung des m
d u ſprechen, g er als u a B. tr Sozialverſicherung in ihrer n Brutalitäthalte Eingehend zeigte er an C mehenen die Erwerbsloſenelends und der Wohnungsnot e e

S. und r a8-ſb eſſen Vertrieb ein Ko r i lungen vor r h Bannnterr e 4 n ind s-beziehen, tten waren es, die dieſen Machenſchaften des Ka Som r Jahre ſenhat beſergee Anderg eher D. W nehmer Paul Kayfer war abermals unter
pitalismus die Stirn gaten haben, ſie ſind es o mbglich ſei, Wohnungen zu errichten chließlich dahin, in dem Beibuch, entgegen aller tariflicher e das Aauch geweſen, die, als alle Mittel verſagten, dieſen die Gemeindekaſſe und die Steuerzahler u We nheit, e n für die Auch in dieſer Verhandlung glaubte e
Reichstag zum Scheitern gebracht hoben Das laſten. Aus Rei itteln und mit Se letzten Käufe als geleiſtet ehe als er ausführen zu müſſen, daß für niche
Volk ſoll entſcheiden, ob das, was heute in dieſer mitteln würden die Wohnungen zum größten Teil von der düpierten Lieferantin vereaktionären Notverordnung vorliegt, Geſetz wer ſnanzert o nur T ringe gepiel durch Schriftſachverſtändiger hat nun d

ie n iden ſoll. Darum muß die Arbeiterſchaft immer Die Verzinſung der Klägerin ätigt, daß W.ſtärker ihre Poſitionen ausbauen. geſamten Bauloſten t Jahr S be ſelbſt l
a Jan ſie, r r rn prir tragen, die durch die Mieter a r h r ſo i e m a ausgezahltrtei, der Sozialdemokratie, am e dabei die Mieten aubt wer die i gelegte ſchwere nfä14. September ihre Stimme gibt. r e bedeute dieſe Man nahme eine produktive mit erſten Betrug vor dem halliſch ide- Bertragsparteien des Tarifvertrages

Ein Geheul der anweſenden n war Erwerbsl ar r e r.demzufolge zu einem Monat Gefängnis ver öoſee s h
Wie kann ſich auch ein Ge urtellt en e verbüßen muß s Herr Kahſer emte ſich dann, den vor

2 den Erwerssloſen Lider e er r an vieEisdorf. Transformatorenhaus nie- hlt. err h d dergebrannt. Vier Orte ohne Licht. gelernt! Mit einer weiteren S
tiefer So redete er l Scharfmache e, um ſeine bei auf der elerei in Siedarf Seil S da a befaſſen. Die

mit ihnen befaſſen muß, um mitreden zu können. den Fraktionsfreunde gegen den Wohnungsbau zu r x P ehe Dinge r
Dennoch hatte er in den Wind geredet. W Ge beeinfluſſen Leicht iſt es ihm nicht geworden, denn ſungsmauern vernichtet. Die Orte Zſcherben, gewerksbundes e den halsſtarrigen Unterbrüll und Gejohle verſuchte man den üb n r ionsfreund Reuſcher war derm ins Schlettau, Paſf und Nietleben waren folge Rehmer rer D
Verſammlungsleitun, e ehe ſs das Vergnügen, r Wer J a I e e deſſen eine Stunde ohne Licht. betonte, daß der Unternehmer die Notlage der Bau

iſchen Zwiſ n Tür von Herrn Lang gehörig einſeifen zu laſſen.
zweien ſo ſich in Untertanenmanier auch

r r im d Aus der Semeindeverfretung

Je 0 t n e er an. JAmtüche Bekanntmachungen e r en
egeben, nach der die Erwer oſen under Stadt Verſebur en erge Doch noch Kinderfſeſtv e 14. e W i de Verein en 7am eine ſozia eDie Wahlkarten liegen vom dem Mehrheit und ſo wurde mit ad henen drei Arbeit für die Ausgeſtenerten

24. Auguſt dis einſchl. Sonntag, dem 31 ſt Stimmen ein Antrag Fiſcher (Soz) zugunſtenim Sehlamt, Rathaus, Jimmer Nr. 1, eſchoß, des Wohnungsbauprogramms für S Die Gemeindevertretung hatte ſich die vorgeſehene Summe gekürzt werden wird. Der
wochentags während der Dienſtſtunden Sonntags 20 Wohnungen vejchtoſßen h mit dem a dine wurde mit 6 gegen 2 bei 4 Ent
wryſprige geger Je s c. Wenn ſchon der Berginſpektor Sang ſowie der ammengefunden, um über Vera tal- u

(b der oben angegebenen Auslegungszeit zuläſſig. Sandwirt Theile nicht für die Beſeitigung des tung und eſtaltung des Kinderfeſtes Seant Sezüglich der Autsgeſtaltung des
ie ſind im Wahlamt zur Niederſchrift des dazu Erwerbsloſenelends und der Wohnungsnot zu n ſoſſen Linfeltent ſagte der Gemeindevorſteher, r c man auch die

beſtimmten ſtädtiſchen Beamten oder durch beſondere ſind, ſo iſt das zu verſtehen, denn dieſe Leute ken daß die Elternſchaft Er die Veranſtaltung des r pflichtigen Kinder läßt. Die
Eingabe bei dem Magiſtrat zu erheben. nen die Not nur vom Hörenſagen. Wenn gingerfeſtes geteilter Meinung ſei. Es ſei üblich, i r W n T u wen der

un in Merſeburg wohnhaften, wahlberechtigten Aber der Bergarbeiter Re en der mit die Kinder zum Kinderfeſt mit neuen Kleidern aus r z uſt Bann ſoll Hie
Perſonen, alſo alle Perſonen, welche 29 Jahr altſ ſeiner ſtarken Familie im bejamme en zuſtatten, wofür in den meiſten Familien das Geld Lihe de v Jerie
ſind bzw. bis zum Wahltage das 20. Lebensjahr lend ſteckt, gegen die Veſeitigung des Slends Aglen dürfte. Außerdem ſei die Platzfrage unge e e e rerd.
vollenden, erhalten eine Mitteilung über die er r i iſt das glatter Berrat an ſei ffärt, auch eine ſtarke Belaſtung des Gemeinde ſaſen rvetvei zuge

lgte Eintragung in der Wahlkartei mit Angabe aſfengenoſſen wird aber verſtänd-äggels ſei unerwünſcht. Trotzdem ſei er die
s Wahllokals zugeſtellt lich durch die Zugehöri Reuſchers zur gel Keranſtaltung des Kinderfeſtes, um den Kindern Weiter teilte der Gemeindevorſteher mit, daß der
Diejenigen wahlberechtigten Perſonen, welche ben Werksgemeinſchaft. und den intereſſierten Eltern nicht die Freude zu Kreis bereit iſt, bei Ausführung von Arbeiten

eine ſolche Mitteilung bis zum 24. Auguſt nicht er
halten haben, werden gebeten, dies umgehend,
päteſtens bis 31. Auguſt im Wahlamt zu melden,

mit die Eintragung rechtzeitig erfolgen kann.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1930.
IX. 217/30. Der

ausgetauſcht. Um die Stimmung zu prüfen, wurde Gemeinde will daraufhin in e
Rodden. Wenn man mogelt Derh)zur Abſtimmung über die Bewilligung der Mittel Wege ausbeſſern und

Arbeiter Waldemar W. hier, hatte es weiland beim im Betrage von 700 Mk. geſchritten, mit der Maß laſſen; urſprünglich war geplant, die
Bahnbau übernommen, die u daß unter der Einwohnerſchaft eine Samm- arbeiten einem Unternehmer zu übertragen.

mann in zul lung

rauben. In der Ausſprache wurden die Meinungen ausgeſtenerte Erwerbsloſe J üſſe zu
ner

ü

veranſtaltet werden ſoll, um deren Ertrag den Arbeiten ſoll bald begonnen werden.

A Gr. Steinatr.NW- Wolle landarbeit:- Wettbewerb A. Huth. Co
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u e S. i e h wen gut nd vomh. zu rn e e h ben ſe hvor der er Ofentwte t. külenburgLaafſrets e ehe en iſt her Schein r 9 t n h
re Dieſen Eindruck gewinnt man, wenn

vermutelt.
e Artikel 148 der Reichsverfaſſung

wi c irrir eſagt, daß in allen Schulen ſitt
liche B zu hen e z

er Verfaſſun auch die preux o verordnet, daß
der Staatlich Wer Lotterie fiel ein inn Na dchen n der hie nicht per eſchlagen

r Beſtimmung

in Fal-von 200 000 die Lotterie- Einnahme von werden die Der Herr Lehrer PötzſScheune und Sie w le n s W de Wie Rita W Los Piud n irheng Wint aber in de6 teln geſpielt, die inner ren Reichsverfaſſung unich e Es e e e en ſt St m t e dem ne ſeiten eiter e u rege Regierung nicht zu kenne
Sehr des Stellmacherme öh. See z en und en. Vamn und wohnen in en und man de Anders können wir es uns nicht erklären, dn Man Gar n dem Dreſhen ver e 23 man den Mund le d et wöbis andarmherzig auf die Kinder losſchläg

Dabei iſt vermutlich aufen t un ſhrec den ruh ruhigen Bürger mit der

a r der vergangenen Woche wurde uns ein Kindeines Lagers das Feuer r s ſowie kommenden Revolution, bei der es heißen wird: r das ſo geſchlagen worden war, daß eseine in der Scheune unterg t von „Entweder National Sozialismus oder Bol is 4 blutunterlaufene Striemen aufnahezu 200 Stück Hühner e Wer eſmus“ Wir meinen iſchen reden Kreis o en Rücken hatte und der Arm ſo angeſchwollen
da war, See n ren r großer Unterſchied en r wackere Bürgers war, da e Wer b J h c

J werden onur die a angre machevrei und das Wohn mann aber, der ſich eihaus ſchützen, Weg e ging in Flammen Art n müſſen
Vechantie n Dancherſchacht arbeitet

ne Wennc e w. e r t man daran, den unterringe en Felſen mit vie die Elternade darum iſt wohl ſein das S mmlungen, die vor aller entlichkeit nicht ſtill a ſie zu Hauſe nichts erzählen und wenne e Se e a Leckörgen ſtattfinden ne rägie giſte 1. gt n W. e cee ei dem bis Wie in dieſem Falle, doch davon erfahren,

ngern en I en d Arder Meiſter am 16. erlebte, ging ihm über a. e ehe An r dann glaubt Herr Pötzſch, eine in unerhörter

c S e hVorde der es en erwähnten rn den Mun n e ch um und n h treterſitz n. du i W r ſtanden r ſo w och n Wir geſtatten uns hier die arrhage Dur
nellen e r ie v e erbeutete er etwa e d erſte nan wurde e ie keinen anderen Eltern, wie lange ſie ſich noch gefallen ollen,

läßt, z bald erWiese des o ſchlagen würde und es erfolgt Anzeige, wäre bePuhgt zu erwarten, daß der Schläger wegen Krs
rer Körperverletzung verurteilt wird. Herr Pötzf
verſteht es aber ſeine Kinder ſo einzuſchüchtern, da

enſchgenbl inem W r e tten. Zudem t man den daß ein an Wutausbrüchen leidenderehe in den n r n Limt: bei 3 r Zi le t er arbeiten und erreicht auf dieſe Kinder Auch die Schulaufſicht n
nach dem kecken Dieb, re der wer mann) wurde um 50 nt ver See Ge aſe Wa ndes um 4 bis alle Urſachen, einzugreifen, ſonſt wird den a
der im erſten S atet und Vater von Kindern. den v Zentimeter. er ſucht einen anderen weiter nichts als wralepeigge 5wieder an ihren Antrag (Franz r wo es ſich ebenfalls um We es i die u W 7 der Staatsanwaltſchaft zu erſtatten. Herr Pöerkannte in dem chvogel den ſich verbeſe einen r lienvater mit drei Kindern handelt, e t und Weh utkrt ier auf. erfahren unſerer Ueberzeugung wo r

t cone ru 2Paul e P en bis 7 ochen ſt vertagt. Bis da iygiſen.
drei Monate Gefängnis aufbrumm

erc um Schaden eine armen e
Teufel s. e chem Tun re r die a nur von Ar

r Reichstagsin kann ja M. mit ſeiner Fahne re von der Luft wahlen a St e P See findet in

er Bierha erſtraße, eine 57Mitg ammlung ſtatt t rteiſekretär 30 ch t ür hSchuhmacher e zidenrei S der haupt ihre re das e „Rentenabbau e Sri- W Z J a n
tergroſchen lebt, erdreiſtetei e Willi Ben ni Kabinens und Reichstagswahlen“ referierene el eeenehlent feier ren Arbeiterer iswert i Bedarisdeckung denper Rad Soulentr deghen u nd Nach ſeiner re ung geht es einem Familien Einem Schlaganfall erlag ten enutzt vei Be

abwarteten, J vein war. Dann i vater, der S ch g f g Maß u. Reparatur„Ider im Ja en Meinungsverſchiedenheiten Vder dortſelbſt erbrochen, und weil noch viel zu r bei 9 Mieke ünterſtat innerhalb Fra tion zurlagetretene Stadtver Komſumberein in vollwitz
in der Haſt die nach Geld war, hieß Weiter ſtellte Heidenreich den e es Nacht ordnetenvorſteher, Brauereibeſiher Ottomar Dirr.! Bogwig, Dort erhalt. Jhr die vorzüglichen
man geiſtige Koſt“ mitg verduftete, als dar r 1 das jetzt jährlich 500 beträgt, Er trat mit dem Frühzug eine Geſchäftsreiſe a vauptſtraßes g GEG. ProdukteW als be a auf 365 Mark, alſo eine Mark für jede el verſchied aber bereits auf de

N t (9), bzu d den Stundenl fürl Fahrt nach T777 uSe S r e men acht herabzuſetzen un ohn LTE III Td e he e Mreis Ciebemnwerdo aperiane hen We h h Photo Handlltng Jihm, z e nnoch ermittelten B., drei tsleis velseWinklerse Streiſlichter vom Amtsgericht Elſterwerda innere Sod i p8 in Rot Nachwehen einer „Feier'. 3 Monate Gef der Angeklagte M. u Bochk wits Khauhühne II enbemy
le h eben ren Sor dem Scoffengericht e h äh e n n bringen die beſten Silmeum und te. Der Rad dem T r de T und der h ſilein per Keqtawidrigket ne w. Urne er Art Erwerb leeren

trugam linken Bein davon. Das MechaniteS e e e ds. ger Se ine Feie h m 1 eine 4 gemacht.
eudobr ranlaſſung denals R r ä“ n e h Arbeiter e e aſte der Fauſt ins Ge e r e en Sie Ken
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mmer FAhmasehin. bringt ſeinen2 Uhr hatte die R edet S cht. Der r u den udeier K. aus tie Ferg ſſeglees hin a einen Sprechapparato Grtnereibetebu sfahrt. Es kann auch S n mit einem Sch bearbeitet haben ſo Sei Auszahiu der Zeugengebühren legte ine Elotten u ie Rrauzbinderei
nfalls fuhren die ne ger 1 e cht Tage arbeitsu ehe war. Beide An Ardeitsrarte mit v Cruz über einen Gartendaudetrieh Reparaturen W Art

r rn St r 2 Uhr m rn an, er 4 e ſeſv e von 42 Mark vor und erhielt darauf Fie in Erinnerung. Bequeme Teilzahl. zur Empfehlung
zurü in nun ie angegriffen worden ſeien. Doch wurden ſie AKkKo-Ladestatieher Tier ſtändigen Ringe 92 S u eben Gebühren. Es ſtellte ſich aber ter Schuhwarendau u Iadestation Holde

t wie erhielt wegen ſchwerer daß die Beſcheinig nicht auf 4250 Mark Celdſtreſe (10 Tage ſondern Gebr. Rastign und x e Körperverlehungſ ung der tn e e Kiſderdit Bocuvinz Fahrradban
Gräünewaldee h Jiſchung i. win m aus P empfiehlt ſeine Max Jonaih Be

haben, da gen naren runewa ymaſchin
h 2 e der r fehlte. ine entantte Viuter Arznei kaufen mußte. Wegen r ierd. ſei

Signalhorns. Das Geräuſch tönte lane
i t Wird deLärm gemacht. War das nötig?

Repamiurwe ngt hierd. ſC T Delfit S Ortrand. v rkundenfälſchu ver Urkundenfälſchung und verurteilte 27 Na icneideren p.T hat ſich der R., der bei einer Konfek- ihn das Gericht zu 4 Monaten Gefängnis. z in Erinnerung
Jfoneetähn r re Geſeaf Wa n ſu. bletsenää u veran ver äft iwin Kumm Lauchnammer vdienung rünewales ein e i urir er geſwere empfiehtt Fritz Kralisch. gelnere
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erhalten habe. Nun iſt Arbeiter R. M. aus Hrtrand, der ein alter Kunde aus als ein Mann von Humor bekannt war. Er ſeine Fleiſch und Einpfehle billigetes e ieen a daß nicht der Firma war, den Beſtellſchein mit einem fal war nach ſeiner Art ein Original. Von Beruf fr vier-Salen fahrräder, Meter
Tanen bei der Taufe r Vornamen zu unterzeichnen. M. kam auch Lokomotivführer, war er nicht nur unter ſeinen Da ürünewalie Sehun waren täd. rr mu 7 e ein Mann, der als So dem Wunſche R.s nach, deshalb hatten c nun Kollegen, ſondern unter dem geſamten Eiſenbahn in e ſich gut u. preiswert Haus und

z itiker einen Namen gemacht hat. Die beide vor dem Schöf T e geh n in Elſterperſonal weit über Falkenberg hinaus durch ſeinen in mpfehlende Maß u. Reparatur- Gerät, Belenchiuegs-
epublikaner 7 aber wiederſwerd a zu verantworten, r Ur d und ſeine Grobheit bekannt. Seine Beerdi- Ein nerung. Werkaratt nöipergen, r iverwaltung zen älſchung und Bet u r T 27 Sonntagnachmittag 2.30 Uhr ſtatt. Kee, ue Anzeigen Max Jentaseh Gustav Müllec Zunet eine Straße en undenfälſchung. Urteil Zulere für d P weſen ſich um 2 Uhr in der Schuhmachermſtr.m dem m t der e L eine e von de

reinerünvere leger berbekgſentuen terin tie VoſcchletInserenten
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August!
Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus.

Sind wir auch Volk Wir Jungen?
Ja! Wir ſind das Volk von morgen. und

wenn wir morgen die Staatsgewalt ſind, dann
müſſen wir heute Beſcheid über ſie wiſſen und an
gelernt werden, mit ihr umzugehen. Aber
ſelbſt: Reicht ein Tag Verfaſſungsfeier dazu aus
Ihr habt ihn ja wieder einmal hinter euch und
wißt Beſcheid. nn die Feier gut war, dann wird
ſie euch als angenehmes Schulereignis in Erinne
rung bleiben, und wenn ſie ſchlecht war dann iſt
dieſer Tag eine leere Stelle in eurem Gedächtnis.

Aber wir, euer Paul und Klärchen, haben eine
eier gehabt, an die werden wir wohl immer den
n. Und die fand ſchon lange vor dem Ber

faſſungstage ſtatt. Jhr wißt doch, daß wir während
der großen Ferien an der Oſtſee waren. Auf derRücken hatten wir uns vorgenommen, das Zelt-

lager der Kinderrepublik“ bei Lübeck aufzuſu
Wie gedacht ſo geſchehen. Zunächſt erreichten wir
Brodten, das Erholungsheim der „Arbeiterwohl
ahrt“. Und kaum hatten wir ſeinen ſchönen Flach-
bau erblickt, da flatterten dicht hinter ihm ſchon an
langen Maſten breite rote nen. Erſt wollten
wir nicht glauben, daß ſie über der Kinderrepublik

n, denn wir ſuchten ſie noch viel näher bei
Lübeck. Aber es war ſchon richtig. Und darum
freuten wir uns, als die freundliche Verwalterin
des Wohlfahrtsheimes uns 7 mit der
Leitung des Lagers bekanntmachte. Die erlaubte
uns auch einen Beſuch, denn „Schriftleiter von
einer Kinderzeitung dürfen ſowas immer beſuchen“.
(Da hat ſich Kl. gleich einen Stiefel eingebildet,
aber bloß eine kleine ile.) Tante Graupenreis
iſt natürlich mitſpaziert. Die hat aber erſt Guck
r gemacht! Da war voran der große Platz.
Und dann die vielen hohen Fahnenmaſte mit den
atternden Fahnen. Jm Kreiſe um die
rum eine Reihe von großen und kleinen Zelten,

„Dorf“ hieß jede ſolcher Gruppen. Die Be
wohner aber waren nur Kinder. Und
für alles, was in dem Dorfe und mit dem Dorfe
ſ n hatte, waren dieſe Kinder verantwort
ich. Alle Dörfer zuſammen genommen, wurden

wiederum von Kindern regiert, denn jedes Dorf
wählte Genoſſen, die ſich in einem Parlaments
et trafen und dort S all S vres was

r jeden zu tun war, zu epu zählte.
s aber waren damals, als wir das Se

ſuchten, etwa 1900 Kinder. Vorher ſind es über
2000 geweſen, aber die Hamburger Schulen hatten
ein paar zuvor wieder angefangen und da
hatten die Hamburger Kinder ſchon vor den
weggemußt. Damit nun jeder Beſchluß
Ereignis nicht nur

L gawar r auf einem gen angebracht und ſomit für jedermann ſichtbar. Daß in
dieſem Lager auch alle wirtſchaftlichen Angelegen

wie Kochen, Waſchen, Geſundheitsdienſt,
rkauf von Kleinbedarf, t uſw. von Kindern

7 oder wenigſtens kontrolliert wurde, das
ihr euch denken. So hatten die Republikaner

nicht nur einen Tag, ſondern vier Wochen lang
ihre Angelegenheiten ſelbſt lt und Freuden
wie Schmerzen der Gemeinſchaft lebendiger, und

ch dazu junger Menſchen ſozuſagen am eigenen
Leibe verſpüren können. Seht ihr Freunde das
würde ein von einem Kaiſer oder König oder ſon

Fürſten regiertes Land niemals iun dürfen
ns daß alles nach militäriſchem Muſter, na

Befehl und Kommando erlaubt worden wäre. Wenn
aber die Staatsgewalt vom Volke ausgeht, dann
muß das Volk ſchon frühe lernen, wie das möglich
ſein kann. Wir danken es den „Kinderfre n
und der großen Partei, der es ernſt iſt mit unſerer
Verfaſſung. Das iſt die Sozialdemokratie, und
darum wünſchen wir ihr von Herzen, daß ſie bei
der Reichstagswahl am 14. September recht viele
Stimmen bekommt. Wenn die nächſte Kinder
zeitung erſcheint, dann wird die Wahl ſchon vor
über ſein, und wir werden dann wiſſen, ob ſich
unſer Wunſch erfüllt hat

Und was mach der Aois?
Jhr abt euch vielleicht gewundert, daß der

Alois nicht mit im Zeltlager war. Ja das iſt eine
rig Nudel, das werdet ihr ſchon ſelber gemerkt

n. Kaum daß er ein paar mit uns an
der Oſtſee war, da bekam er wieder das
Zum Abſchied ließ er uns noch den Bericht von
ſeiner wunderbaren Rettung auf dem Tiſche liegen
mit dem Vermerk, daß wir ihn in der Kinderzeitung
e chen möchten Nnd das 'oll hiermit ge

Wie ich nare Hau-ei-wa kam.
Also, da sass ich nun in dem berühmten

Walfische und wusste meinem Leibe keinen
Rat. Wenn doch wenigstens Grammophon oder
Radio vorhanden gewesen wäre! Ein paar
dicke Bücher, das war alles. Ein Glück, dass
es Licht gab, soviel ich nur wollte. Das war
nämlich sehr einfach. So ein Walfisch hat
unter seiner Haut eine meterdicke Schicht von
Tran. Den kann man aber, das hatte ich bei
den Fresskimos gesehen. gut zu Licht ge-
brauchen. So schnitt ich mir nach Bedarf von
der Wand meinen Tran, quetschte ihn in einen
hohlen Walzahn, der sich in der Ecke herum-
trieb, und meine „Tranfunsel“ war fertig.
Natürlich war meine Hoffnung, dass einmal ein
Schiff in der Nähe vorbeifahren und mich er-
lösen würde. Darum musste ich mir eine Not-
fahne bauen. Aber woher nehmen und nicht
stehlen? Was blieb mir übrig, als mein Hemä
zu nehmen. Zudem war es blutrünstig rot ge-
färbt, denn die sogenannten „Kommunaziets“ in
der Umgegend von Muscau bei Leibzj in
S. A. C. H. S. E. N. tragen lauter solche Hemden,
und die hatten mir wegen Tapferkeit vorm

Volk er Arb

an Volkspamk! Dort et auch

e mer (81 Prozent der A
n

freien Gewerkſchaften waren die folgenden:
Zahl der Mitglieder

rbeiter, 27 Prozent der

Metallarbeiterverba

e 5 2 ſechſte ſiebenſtellige Zahl ſchreibt

e. 2 i ſchreicul* Die ſiebente und ekm

r nutsche, meine Re so unteAlso band ich der Käsar oder „Nickado“ dieses La
die Zuckerstange, schaufelte ein klei- gleich „Himmelssohn“ ist und daher auch

den Speckbuckel meines Walfisches Mutter Sonne das zu tun hat, was er für rich-
tig hält. Nun war es den Schäpängern in den
e Kopf gekommen, auf ihre Fahne die Sonne zu

bis unten von malen, wie sie solche komischen Strahle
Was blieb ihr da äüdrig?

e z
die Stange auf

Wer beschreſbt mein Erstaunen, als ich diese
Stange eines Tages von oben
grossen V besetzt finde, die sich so in die ſschickt.
Stange verbdissen hatten, dass sie nicht mehr sich nach der Fahne richten u
los konnten und gerade im Begriff waren, mit- jeder Weltreisende, der die Sonne
samt der Stange davon zu liegen. Rasch ent- gehen sieht, dass er sich im Lande Schä-Päng
schlossen hole ich meine sieden Sachen, die im befindet. Und so kam auch ich dorthin. Freſ-

seitdem wetlss

schneller, als ich dachte, zu Lande
lte es um mich herum, und Spr

zu Hunderten beobachten kön- wolken von kleinen Bleik
die herum. en Flieger w

gut vom Zu und so entwischteem andorn. v h senkte sich

am. PIötz-
die Vögel.kenne ich auch

„Kriechenland“
nen. Dort wurde mir erzählt, es wären
berühmten „Kranache des Pfiffius“. Na
ich te ja übde aigt nicht e Wie be b Flugze twuss r wo rbares ug, erstfand. Ader kam

Als wir abflogen, war es spätnachmittags, d r Höre
und schon fing es an zu dämmern. Da erblickte sollte sehr schnell v

reistigen nt so etwas wie eine ungeheure Menge v
wollte gerade die Sonne ver-

sausten um mic
ten muin mit Gewalt

einer nach
mein son-

dann immer
ich auf die Erde,

vieiſeicht scieppte

rascher, und zuletzt S
ich an meinem on Menschen hatte sichund ein paar von den

rechten Oppo“ (Popo wollten sie nicht in den

Bruno Wehyel ſchreibt uns:
Am Sonntag, dem 29. Juni, feierte der Kon
um verein zu Roitzſch ſein 2. Kinderfeſt.

Kinder freuten uns ſchon lange darauf. Am
bend, dem 28. Juni, inachten wir einen Fackel

n Wir marſchierten ahends um 349 Uhr mit
und brennenden Fackeln vom Feſtplatz. Hei,

das allemal für einen Jubel, wenn eine
e Feuer gefangen hatte. Am Sonntag marn wir e Uhr von der „Gemeindeſchänke

pringen, Fuchsprellen und Hindernisläufe. Da es
ein heißer Tag war und wir Durſt bekommen hat

„gingen wir erſt einmal trinken. Dann kam das
Schönſte für uns Jungens, nämlich das Stalgen
Lettern. Auf einer hohen Stange, welche aller
dings mit Schmierſeife abgerieben war, winkten
uns allerhand ſchöne Sachen, wie Taſchenmeſſer,
Schnupftücher, .Löffel, Bleiſtifte und Federhalter.

Zuerſt holten wir die Taſchenmeſſer herunter, dann
die anderen Sachen. Als wir uns ausgeklettert hat
ten, führten einige Jungen und Mädel aus dem
Ardeiterturnverein „Jahn“ Volkstänze und Frei
übungen vor. Danach gingen wir zum Kaffee
trinken. Wir bekamen jeder einen ſchönen Topf,
auf welchem geſchrieben ſtand: „2. Kinderfeſt Kon
fumverein Roitzſch 19390“. n dieſen Topf ließen

Bratheringsbüchſe daran glauben. Danach kam die

Hauptſache für uns in Form einer großen, dick mit
Senf beſtrichenen Wurſt. Gab das ein fröhliches
Schmauſen! Das nimmermüde ſächſiſche Mund

werk ſtand ſtill. Jetzt kam noch eine feine Ueber
raſchung. Es wurden papierne Ballons mit heißer
Luft gefüllt und abgelaſſen. Luſtig ſegelten ſie auf
Nimmerwiederſehen davon. Damit war das Feſt

idet und wir gingen fröhlich nach Hauſe.
Freundſchaft!

Euer Bruno Wehel, Roitzſch, 13 Jahre alt.

Ein Rechenwunder
Du kannſt ein verblüffendes Rechenkunſtſtück auffolgende le ausführen:

1. i eund belier neinander ben! 4 231 906
12. r du alsdann darunter eben

falls e ine ſieben Dabeiwähle aber. die h ffern ſo,
daß ſie u zrar enden Ziffern

n erne n 900)
5 768 096

83. Die vierte febenſtellige Zahl ſchreibt
dein Freun

4. Die fünfte Zahl ſchreibſt du wieder
und zwar in der gleichen Weiſe wie
porher; alſo: (2 574 990)

7 425 009

5 768

e 574 960

7 t25 000

876)
684 123 0 684 128e r

7

Jetzt kommt das Rechenwunder?
Du kannſt nämlich die ſieben ſiebenſtelngen

7 viel, viel zuſammenzählen als dein
reund.

re s erſte ad so 89einfach die eſt 3 davon ab (5 668 891 3 65 663 888) und
Se eine 3 vor die ganze Zahl; alſo:

z 668 888 iſt das Endergebnis der großen Rech

du, wie vorher; alſo:

Das Kunſtſtück iſt leicht. Du wirſt es nach kurzer
Uebung jedesmal in wenig Sekunden fertig bringen,
und dein Fteund wird ſtaunen! v

(Hahns Kinderkalender.)

e

er mich versammeit,schwinden. Und an der Art, wie sie das an Nesen Kopfte auf mir mit Bambusstöcken her-

engen aus voriger Nummer kommen

Freundſchaft. P. n.

vir uns Kaffee füllen. Dazu bekamen wir zwei

gemacht. Beim Topſfſchlagen mußte manche altes



ver ſtändige Anwachſen des Verbehrs auf
Landſtraßen macht die Er rziehung der et e

völkerung zu einer beſſeren re
diſz plin auch auf den Landſtraßen notwendig

Dieſe gewiß nicht leichte Erziehungsarbeit iſt im
rer Preußen den
ehrsſtreifen übertragen worden. Einerunſerer Mitarbeiter hatte Gelegenheit, ſich davon

zu überzeugen, wie dieſe Beamten ihren verant
wortungsvollen Dienſt aüsüben.

Die Landſtraßenverkehrsſtreiſe als Sehrerin.

Im hervrlicher Fahrt fegt der Wa die Landfrage entlang, er ab, hurchquert g. erſte Dorf
und ſchon naht ſich das erſte Opfer der neuen
Einrichtung. Das Fißt wenn man hier von einem
r r überhaupt reden kann. Ein biederer Dörfler

darüber aufgeklärt, daß er nach den geltenden
auf ſeinem Fahrrad keine Kinder

über e Jahre und u recht u Erwachſene
mitbefördern darf. rdem muß ſich, wenn erS noch nicht ſechs g. re altes Kind mit auf dem

ade n L rdert- vorn noch. ein Fahrradſattel be-

vbiedere Landmann iſt ganz verwundert, d
höhere Landfägereibeamte ihn ſo freundlich darüber

aufklären und ihm zum Schluß noch eine lücklichern ahrt wünſchen. Wahrſcheinlich ſah er in
en ſchon ein Strafmandat. s iſt aberr der Zweck der Landſtraßenverkehrsſtreife.

ſo belehren und nicht ſtrafen. Daß natürlich bei
venitenten Sündern die Strafe in Geſtalt eines
Strafmandats nicht ausbleiben kann, iſt wohl v
ſtändlich.

Kontrolle der „Beſchilderung“.

Die Tür ge Wagens klappt wieder zu und
weiter geht er iſt s von Straßenarbeiten, werden die

perrſchilder und Umgehungspläne
ſcharfen Kontrolle auf ihre Richtigkeit unterzogen.
Zwar ſtimmen die Sperranlagen und die Achtungs
eichen. Die Wegweiſer in dem Dorf aber, welchesurchfahren werden muß, befinden ſive in einem

derartigen Zuſtand der Berwirrun h ein a
jeder Kraftwagen verfahren muß meindevorſteher des in dieſer Fach etwas ſehr nach

läſſigen Ortes wird wohl ſehr erſtaunt geweſen
wenn er in den nächſten Tagen von ſeinem

andrat ein amtliches Schreiben bekommt, in demihm ſehr freundlich, aber ebenſo beſtimmt ans Herz

gelegt wird, die Wegweiſer in ſeiner eriat in772 dem Gebrauchszwecke entſprechenden Zuſtand
etzen.De iſt mit eine der Hauptaufgaben der Land

T Kragen hielten.

In dieſem Falle: Velehrung zu ſpät!

Beginn freitas, den 22. Menst 1930

Beachten Sie unsere sSchaüfenster
Sie sagen ihnen alles

Landſtraßenver-

r
am da ein Laſtwagenzug auf der Sarg wie hat ke

Sie

Au einem Stück Landſtraße, das

einer

Falles nötig iſt.

ne zumal e

t

halt

i her, weſen Se den richtigen Weg!

rtehrsſtreife, e g. DaS zu ha en a e e ch aberall urvenſchilder un I A thag eichen an Sank e u a Sebracht W weite eder deekehe de denn ſtaaterei! r r e ſich vielmehr gefallen

ichtbare d 7 de alsre t e e r S dalen dererm e i a te vor ihr herJawohl, ſo boshaft kann die Poſizei auch mal dauernd aſein. Sogar auf die Lauer legt ſie ſich, hr und n cter verhindern wollte,
3 lich auf hie chaekke Opfer r e e e der Stweife ihn mit ſeinem Miſtwagen

nge, es regnet ja keine Strafen. Jm Ge ner! Gott ſei Dank! Und mira
L Gendarm was zu ſagen. Das

von Berlin nach Halle, bei dem dieu trotz guten en iſt untere wollen. ben en ſage Verkehraſtreifen ſind feht im Frei
r Führer bie nicht etwa einen reea it, der ſigat Preußen eingerichtet worden. Jede hat einen

Führerſchein wurde ihm nicht en einen zu befahren, ſo daß derihm nur klargemacht, daß eine e Bremſe für Dienſt keineswegs als eine e Crholnegbreiſe ange

ihn ſelbſt als auch fur die übrigen Straßenbenutzer ſpwchen werden kann. So iſt unſexe Streife zu
ſehr gefährlich ſei. bin Der Mann hörte a d u e ganze Provinz Sachſen und den
zu, ſtimmte den Ausführungen ſogar w irk Kaſſel. Fat Tag für Tag ſinddie Seenten er immer auf der Landſtraße.

So eine ſetzt ſich aus drei Beamten zu
e ſammen: aus einem Kraftwagenführer, gewöhnlich
einem Schutzpolizeibeamten, einem Gendarmerie

hauptmann und einem Beäntten der Landjägerei.
Jmmer flitzen ſie die h entlang. Zu
nächſt in den Monaten Auguſt, September und Ok-
teber, dann wieder im nächſten Sommer. Die Be
amten ſind für dieſen Dienſt beſonders vorgebildet
auf dem Polizeiinſtitut für Technk und Verkehr.Jhre Kufgabe: Erziehung zur Verkehrsdiſeiplin auf
den Landſtraßen, die heute bei der Abwanderung
von der Bahn zur Landſtraße und der damit ver
bundenen ungeheuren Steigerung des Verkehrs auf 2000
der beſönders notwendig geworden iſt.

Wk.
Sciggere der Kommunagzis.

n die Streife den ein Zur Hamburg kam es am Donerstag gegenwagenzuges feſtſtellen. Hier war dann die r einer Verſammlung der Na da
abſchiedung auf beiden Seiten beſonders en tioneſenangen zu einer Schlägerei mit Kommu-

Onkel Doktor. niſten. 5 Perſonen erhielten ſo ſchwere Hieb bzw.
Genau wie die Feuerwehr in der Stadt ſo muß

auch die Streife 4 e eingreifen.

am

Das Auto der Streife.

bei ind verſprach ſich zu werben Be darau

t

am Abend ein Motorradler r au
Stein am Rande der Landſtraße undFrer denn ihm wollte kein Licht r

ne gen konnte er doch am Abend verkehrsreichen Landſtraße nicht n a Außer
dem war ihm dieDer Koffer des r öffnet a e

e Z a rier, ſondernekochte hW

t

bie m eigen

Sage, ein Beil,ein Bei beteth

v33 er wgr r S
t r bedeutend

geſtiegen war. Was e denn tat. Veſriedigz
töffte er dann heimwärts

Die Kontrolle wird kontrolliert.

kühnen Bogen will derS
r v an und ue e T ee Wert eben r e c

wörklich genommen, in t

Ausland iſt nun mal A r kann
e machen!

daſolche
rkehrsſtreife

daß ſie in ein Krankenhaus gewerden mußten S 10 Perſonen wurden
der Polizei

Rußland ſperrt r revolmiongren Proletari

ern
Der oberſte Gr ehe NordKarolinas in

Amerika beſtätigte das Urteil gegen den kommu-
niſtiſchen Organiſator der Bial-Staaten und ſechs
Textilarbeiter, die wegen Totſchlags des Polizei
chefs Wwerhoit während der vorjährigen Streik

daß unruhen in Gaſtoniag zu 12 bis 25 Jahren
Zuch t haus verurteilt worden waren. Der Ge-
richtshof verteidigte die Hineinziehung revolutio
närer und antireligiöſer Geſichtspunkte der Ange
klagten in das Mordverfahren, obgleich die Erörte
rung dieſer Punkte ſeinerzeit unzweifelhaft die Ge
ſchworenen gegen die Angeklagten beeinflußte. Der
Verteidiger legte ſofort Berufung beim Oberſten
Staatsgerichtshof ein.

Wie wir zuverläſſig erfahren, befinden ſich ſämt
liche gegen hohe Kaution freigelaſſenen Angeklag
ten gegenwärtig in Deutſchland. Sie verſuch-
ten wiederholt nach Rußkand weiterzureiſen,
jedoch würde das Einreiſegeſuch von den Sowjets
abgewieſ en. Sollten die Verurteilten nicht
zurückkehren, was un wahrſcheinlich iſt, ſo verfallen
die beträchtlichen Kautionen, die teilweiſe en
ralen Drganiſationen geſtellt wurden

Ersffnung der Funt
und Phono-Schan.

Die Große e Deutſche 1930, die
3 erften Male mit der PhonoSchau Berlin
930 vereinigt riſt, wurde heute vor einem nahezurſonen umfaſſenden Kreis von Ehrengäſten

a en Kreiſen der Wiſſenſchaft und Jnduſtrie,

Diplomatie und Preſſe um 10 Uhr
e s aeſe er Die zum Viereck zu

h e allen bieten ſich imS laggen eBerlins er eindrucksvoll dem
Ka Preu De und

desv ers dar. Zum erſten Male präſentiert ſich
mntbild der Ausſtellung durch die neuge-Sag Funkturmgartenanlagen in einem ſtädte-

W ich intereſſanten und gefälligem Bild.

in

n u. G.h l h h6
h
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der Krovinz Sachſen.
findet in Stecklenberg WoAm 23. und 24. Aug(9 im Segiresjugen im di

igliederrerſammlung des L

owvinz Sachſen der deutſchen
jener Spitzenorganiſation, in
ndliche unſerer

uptthema der gung lautet:Sir der jungen Generation.“
Herr Regient von Harnack (Merſeburg) e „Atkleten bundes

Thema ſprechen, das in Andetracht der Arbeiter in Ringen.
de Situation und des beſonders in der

rovinz aus allen Verbändender Jugendpflege S ſind. Das Bruſtſchwimmen:

e ee ean. Sag u Min. 100 Beter
il Männer: rKen Rücken: Belgien 1 Min. 45100-Meter-

gien 5, 5,24,6 Min.

ie eJ Wehenuge

der über 100 000 S

„Der politiſche

Der n t ſeine Gruenwart deutlich hervortretenden Willens der meiſterſchaften beendet. t gutes nung

gen Generation der Mitarbeit im politiſchen G aftsmaterial kä in ruppen um dieleben eine rei
ſprache verſpricht.

und ſpan

Oie deutſchen Gegner ſp.elten
wundervoll.“

Das Urteil eines engliſchen
fachmanues.

Jm „Star“, dem großen lib
Abendblatt e am Donnerstag der Manager der

Die

a ren D. 5euen.rn War blendend u
üllten 15

des n eergöibt in Fußball: Belland wenn
reich 6:1, RheinlandWeſ alenndball: Deutſchland Ho and

a etik: 10100-Meter:

ie ne

einige leicht beſchädigte mit bedeutend.
Preiesnacohlaßaueh anf Teill-
zahlung zu T7er kaufen. 4327
Deriuche Hähmaschinen -Fermehbs-Af.

Halle (Saale) Bernburger Str 30

„Aus meinem
leben“.

Volkszeus gebe. Alledrei Teile in einem Band,
rund 1000 Heiten Slerk,
quies Popier, klarer Oruck,

in Gaenzleinen gebunden
6,75 Grganisationspteis).

Im Herzen von Millionen ist das Bild
dieses Mannes lebendig geblieben.
Er ist der Arbeiterschaft ein, Heiliger“
geworden und seine Erinnerungenre von Kampf und Sieg, denn

war sein Loben Kampf unä Sieg
die Sache der Unterdrdckten

4

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S.. Gr. Virichatr. 27

n000 das Stadion. Einen rin runde um die Bundesmeiſterſchaft

indruck Dei hen auch die W Sportler
ien Holland 2:2, hein

reich 6:1, Be ien Frane-

Deutſchland 202lgien drei Meter a Mete

nungsvolle Aus Entſcheidung. Die Veranſtaltungen exrfreuten fo
ſehr guter Beſuche, ſo daß überall, trotz

Arbeiterſport

eralen Londoner

in zweiter gewertet wird
55:5125 zu Gunſten Leipzigs.

Werhe- Sporttest in in Leuna
Sonntag. dem 24. August.

Holland 3:0.
18:1 und 14:0.

r.

T Sa8 für den
Sterhefall vorsichertl

Ein Geldbetrag in Höhe von
0 des eingezahlten Sparbetrages

c gelengt im Sterbefall des Sparers
W zur Airzahlo. an die Hinterbl. als

Sterhe- Unterstützung
—=—m-----—-—
Alle weiteren Einzelheiten ind zu
erfragen im B0ro des AKV. Hialie,

landsberger Str., oder bel den
tiauskasslierern u. lagerhaitem

Nur für die Sparer im Allgem.
Konsumverein Halle u. Umg.

z

Ohstweinschänke
Zum Bergschlöbchen

Beliehtes Ausflugslokal

Angenehme Vereinsrimmer

30--100 Personen faszend

Arthur Bertram.

das neuen bekannt billig

Aeußerſt
preiswerte

MAcuufſicaus

auſ Bassin
Falkenberg, am Marktplatz

Sage miecht, Zu hättest Keine Zeit!

e

e s t 34 he net erre c t e e r acent d a u 9

mer ad en gerh aSenkheſt der guedaſer

r i Jahr Sdie derin Senſtenderg B. Tehigung
einige e Stunden trennen uns

24 Auguſt a

in Sen vKreis des daten Turn und Sportbu Seinmal wird der rer für AntretenIdeen demonſtrieren, u S e de t e tung nr er rößt n thaten inSenfte r isher zogen genwurde. t de Bezi rband an e ederten Rund Der Vöorßanv.
Vereine beteiligen an dem Feſt. gtt die aber, ſereinsmieiangen.

n die dieſer Veranſtaltung nicht aktiv beiwohnen, t

lege die ſunden mit den e m Seve n wolle te eu r eideraum: vo An e Sententeta kommen, beſteht ein ſämtliche dte h Spiel und die.

ſſiges Fußballprogramm. at

itag, 80 n im im Heim.

N.
m tn e e Zu v mine

e i a h Sinn an die Zukunft, stärke die SPD. Jeder neue leser, Berliner Broduktenpreiſe.
F. dec r bei den der durch Dich dem „Volksblatt“ zugeführt wird, 21. 8 20 8.

rn hinterlaſſe ie in ihremat beſtens bekannte und ſportig zeſweer bedeutet einen Gewinn der SPD., bedeutet eine gun a 23
fu e e n r Stärkung der Bewegung. Brangerſte 205 225 205 225183 198 183 198wundervoll. Wir können ne nicht gehe viel Kerſte, r 190 200 189 190vormachen.“ Die prächtige aniſation des Blz e en t den ais h w. 29 50-37,50 29,50-—37,50en zuſchauenden Menſchenmaſſen, die Sport ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, volle Er gert wird am Sonnabend von 26.752425-26,75

e und er tungen, der Empfang der a erzielt Anerkennung ver 5 mit elen auf alen fünf e r 975 10,00n in 4 aſſe Ri ine München t Diſziplin, die u der kämpfenden Plätzen. t Wie Spiele der I. Mann n Kl. fr. Bl. 950 9,75 9,50 9.75
3 r F v e e o den daten in muſtergültiger Weiſe gewahrt ſchaft ſt die 8e r wird aber Viktoria ſen 12900-—33,00 29,00-—33,00

Friedenskundgebung, alles dies erfüllte die r 0 penme ne hervor: Gruppe greifet; e n auslb en. 17 iFrinde mit der Bewunderung. Was Be en n Hamburg. re P de Sprn findet im Gaſthof „Zur Eiche“ in igen 2100-—33,50
ſie im T k wieder mit Hochachtung her en 1925 n. Senſtenberg T der übliche Kommers ſtatt. Lupinen, blauer t 3 t n pe e Wtt r St Lrth Das Sonntag programm iſt entſchieden reich Lupinen, gelbe 2 2
en. nd Kraft Short- haltiger. Vom frühen Morgen an werden eben- Seradellau rer ſei als der der beſten engliſchenſfiub Ficſentein 2 idwig am o a üs et en Pla kgen die Jugendmannſchaften Rapskuchen 1060-11,60 1060- 12,60

Frupye ehe deite e er s i der z e e e e letiſche kg e rn en i 17 1
der Fu er ſorgen für Abwechſlung. 8,40Die ſportliche Ausbeute von Lüttich. c e n t S e r n a h ivel. 1460-15,40 14, i

ielen. Eine beſondere Delikateſſe iwen W r können ſich in An nen i e nach den S ei7 der evig el gaeiſiegen
anS Meiſter). Weiter de ich „Herta“ er Weizen

r en ehe Fehgen Sept e Oit. enh rn „Sturm“ ſteht in der Tabelg anſ et Hafer Seht 182 160 Den 18050
bie 191, feſter.

Keichsſugendwettkämpſe im Ländchen. o
ri ſeiter: Berantwortli r litikr r Kommunal nDie ReichsJugendwettkämpfe der Schulen des Veve a r Sperr

Ländchens finden n 7. h in Lauch e e See nfang r tags werden die re a ine S sichen und turneriſchen ttkämpfe durchgeführt. u u

fiun winkt das eigene Heim
Jedor, der d 43 ie Abe echt hat, sei ieh ein Vigen beim en aohaffon, gollto
mögiiehst krühzoitig mit der Rückiage des erforderlichen Bigenkapitals Eima ng zur öffentlichen Stadt
beginnen. Die Sparkassen gewähren hierfür die best möglichen Zingen veroro ncten Verſamml am
und außerdem nach Maßgabe verfügbarer Mittel die 1. Hypothek. Montag, dem 25. Auguſt 1950, umBringen Sie Ihre Bauspargelder zur 14.00 00) Uhr im Stadtverordneten

Kreissparkasse liebenweria eTagesordnung:
1. Feſchäftliche Mitteilungen.

än. m m
2 Schulgeld für die höheren Lehr

lten.2weigstellen in a e hoſorbnung-
Coßdeort, Mohenlei aekenbern. Vaun-Bienlta, 5.dort bei Lauchhammer, Plesen, Prönen und Wahrenbr e. Pachtüber traqu

ue
Delitzſch, den 21. Auguſt 1930.

Der Stadtverordneten-Borſteher.
Buhle.

Orts verein Falkenberg.

eren Mitgliederngenerhe daß der Venoſſe“

Awin Kummer
Lokomotivfühbrer a. D.
orden iſt. Wir werden

ein Andenken in Ehren halten.

r Vorstand.
t Beerdigung findet ken

14.30 Uhr von der Fri dbeſehen aus 5 4438

M

e à m



nie m witz u z e S
en Behand ja e die e auch du

li en Bee

n einer n
n gen ahnen

a en um32 der Seuche zu verhindern.lich desin iert, die Klaſſe

r rgehe h iſt r erig, i t
100 Fahre Hafen

ſofort

eine reule wu

Ses geſOie Hochſaiſon“ der Seuche
Einheitlich kann immer wieder beobachtet werden,

daß die Kinderlähmungen eine ene Erkrankung des o m mers und des Herbſtes, ins
beſondere des Spätſommers und des Frühherbſtes

Auguſt, Sept iſt. Damit iſt allerdingsSlzet daß in dieſen Monaten immer der
punkt n Epidemie liegt, aber für die Aerzte

mmt das Aufflafern der Kinderlähmung ind Wochen j nfalls nicht überraſchend.

muß dabei betont werden, daß die Kinder
lähmung auch m gr kann.

ne Das Leiden

die Armer und a

h Merk-
erlähmung in ihrem plötzlichen undS erleheen Einſetzen, was auch in der

ichnung „Morgenlähmung“ zum Ausdruck kam.
Die modernen kliniſ r haben abergezeigt daß eine Reihe von FrühSymptomen, die

verſchieden und auftreten können
auf eine mögliche Erkrankung hinweiſen.

Was gibt es für Frühſymptome
Solch eine Irtderſcheinung ſt Fieber, das
W rere e dauern kann. re

iſt iſt die r e d iebers
der Puls i eunigt,e t us a fß die

re

Oben Das Prewe

im L de
i

d
r

a

h

Das Liebesverhältnis des Chefs D
Blutige Rache

nne Leraux iſt erſt 19
doch ſchon eine Mörderin: enttäuſchte

den Revolver in die Hand,

ſtreckte.

Das
dunklen Augen,
einenſten
mit 17 Jahren die Geliebte des Herrn Portalis

geworden.
Herr Portalis, ein Grieche mit trüber Ve
di Friſeur in einer belebten Pariſerh Suzanne ſaß an der Zaſſe. Sie war um25 e r

b
nteil,

e u. S nahme
aus der Liebe war nur noch

Aburteilung.
mitwer ne er p. Haſſiſ

ner Mädchen taucht plö

ndin
und

r ge

agendarms zurückzuführen

e b des 7 Körpers. Starke

en und chmerzen ung zum

erſcheinungen auf

Was die Heilungsausſichten betrifft J

T ge mee meiſtens zu völliger

r r x
pielt die

ſich am vierten bis fünften Tage.

nismus, der aber noch nicht exakt wiſſen

orte
en n deren Fällen vielleicht auch der

T von Kranken, d hmungen

u ein ah J Polizei z ſich genötigt W ebenen z B. W

Dazu vänſig nervöſe e
Das Chrarakteriſtiſchſte iſt eine auffallende

keit S e Stimmung der kleinen
Empfindlichkeit ſchonn e re S 1 er leiſeſten T

e en die Kinder ſchon, wenn ſie nur dit t erkennen, da h en ſollen
chwitzen ſind die Berg der Fälle zu beobachten.g3 dieſen Vorerſcheinungen treten die Lähmungs

Veitig den Arzt holen
Ein Arzt muß die weitere Behandlung über

kann man heute ſagen, daß leider in einem nit un ver Fälle die Erkrankung
öd r verien

deſtens teilweiſer Ausheilung.
Wodurch die Verſchiedenart igteit dem der Fae bedingzt

iſt, iſt noch nicht ganzwechſelnde Bösartigkeit der ber ſdenc Epide

mien eine Rolle. Die meiſten Todesfälle ereignen
Der Erreger der ſpinalen Kinderlähmung iſt

W 3 der Gkenge der Sihwarteit tehender leben

erforſchi und bekannt t Die Eingangs
ür den Errezer ſind offenbar die oberen

u Co auch bei Gefunden.
M dtig iſt, daß dieſer e t nur im
deigen, ſondern auch bei ganz leicht Cckranlten ge

e zigen e za Ziiener e e atge ſeiner Fraue ne e beklagte weinend immer e neuem ihren
Allmählich wurde den H

in der die ege
und

Jnhaber einer D Tod auso en des Jtalieners die r e. ein bißchena 5 ges Frau des Wei
gen ich eines Aufenthaltes w. ihrem Heimd. Der unglückliche der offenbar eine nis ſo anſineg ſive deren der Leiche n a Sten,

äußerſt glückliche Ehe geführt hatte,
und ſo auch zur Kenntnis der undheitspolizei,

entſchloß ſich, die Leiche „dem Tode m n el die n z grunt des a n

I von das in m e die Beſta nZenn nd Suche ma W nd vor etwa ve t. n Aber der 7
onatsfriſt nach Düſſeldorf verfrachtet, wo ſie der we cMumie, e We bitte Wilke e nigt

shalt verbor hielt.W innie J a ine e e einem Eichenſarg übrig als die wangeweiſe

eine Vor gehe
ein ner, derS rtfirma ieit Vor einem

fe Auf alle

rhavener Seehafe
Unten: Alter Stich des n aus der erſten

ſind
ufeMörderin Suzanne

fte des 1
S

liche Einrichtungen für den Ue r

alt und
S

rtalis, L Griechen, der ihr Chef war, n er

roßen
pen,und einer rer war

ngen
war

Portalis die Heirat ver

r auf: Herr r
n,r ne ver Die Rivalin floh epes Herr

er traf Vorbereitun ama
auf daneher ſtand Suzanne gedup,
und a hen hielt ſie den rauchenden Revolver

und das hm vone
ſeiner eine u an der Kaſſe

behandelt. Er
ſchlimmer war
habe alles erduldet. Als h ließ er durchblicken, daßin t en alles zu cnee er ſei. Und t

2 r ſchon die neue GeliebtePlatz. beSe Fa kannte ich wollte ihn

n nur ſtrafen,
tmord verübte.
n verächtliches

ingen mir di Nerven durch. Jch
en nieder

In Beriin beob-

mindeſten wird man i

r. n ezeiten Shüten daß e Wer e ſo

tunleder
Surn Arbeitsloſengelder.

Am W ittag z vier junge Bur-durch ein e Berlin-ein und ber 25 Mark. Einer
verhaftet werden. Es wurdenMark e a gunken, Es handelt

an Arbeitsloſe zur Anszahlung
n ſollten. Der Ueberfall war raffiniert vor

tet: beiſpielsweiſe war der Türgriff des Kaſſen
ers aus vorher mit einer Kette anGant wriheee- worden, ſo daß es nicht

den Kaſſenraum von innen zu öffnen.
en mußten W die beraubten Beamten

e die Leiter r Freie klettern,
ſehr An der JStraßen beteiliS

ngs und erwe e
r fehlenden 7000 Mark

verloren zu haben. Tatſächlich wurdee Krüger e der Flucht mehrfach Geld

fortwarf, um ſich dadurch der Verfolgungdas Publikum, das die Geldſcheine fleißig auf

kehen. Seine Komplicen will Krüger

Kberfall auf das Poſtauto bei

iſt in
ärztlicher

von Sremerhaven
725248

S

5
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t

Magdeburg nicht geklärt.
Die bisherigen Ermittlungen zur Ergreifung der

Täter haben bisher noch keinem Ergebnis ge
führt. Wie bereits mitgeteilt, iſt der Täter in einer

r FordLimouſine entkommen.
elbſt wird wie folgt beſchrieben: 1,70h geres Geſicht, bartlos, Hornbrille mit
ud, grauer Mantel und graue Backmütze. Der Wag er war etwa 25 bis 30 Jahre

alt, bartlos, unterſetzt, ſchwarzes, kurzgeſchnittenes
Haar, blauer Anzug und blaue Schirmmütze. Die
AlliancVerſicherungsgeſellſchaft Berlin, bei welcher
das geraubte Wertpaket verfichert iſt, hat nunmehr
eine h von 10 Prozent des wiederherbei-
eſchafften Geldes ausgeſetzt.Sechofengelände d h geſchafft g geſesahrhundert. Vor 100 Eine Segeljacht mit Beſatzung

geſunken.erſt euſe des friſch 900 s
erro ſind
geord-

erir en ke egla in G elhenerl der an Bord ken lichen Perſonen

ch das Unglück ereignete, ſind noch nicht
a es der Kanal herrſchende Sturmund die er See die auf den

ie Favoritin wird vom Thron geſtoßen 2 r g. bergen. King hatte das
emietet und mehrereder Verlaſſenen weg Freunde zu der Fa t ngeladen. Feſtgeſtellt

z eine neue Dame, es war die nächſte Geliebte ſt, daß das Fahrzeug über die Felſen geſchleudert

ſt V Portalis. t r rde und die an Bord befindlichen Perſonen ins

Im allgemeinen pflegt ſich
a wurden. Sechs bis ſieben Tote können

rigen Falle die Verſtoßene Die r angenommen werden. Unter ihnen be
ung der Tatſachen weinend4 ch auch der ma eintreuloſen Geltebten ſeinen in wer wollen weibliche Schreie gehört

laſſen. 55 Paris denken ee
e Ob der e auch weibliche Perſonen an

e

dieſes Hroblem vſtmals anders Supnne e n ord befunden haben, iſt vorläufig noch unbekannt.

den Laden des Herrn Portalis und betrat eine

troßdem drgie jeden Tag in Frankreich Seibſimörd.
drei en werden, Der Bruder des durch ſeine Entführungsaffäredenkt der Staat ni de Ve bekannten ruſſiſchen Generals Kutiepow, ebenfalls

volvern von dem Beſitze eines Waffenſc ein ehemaliger ruſſiſcher Offizier, machte am Don-
71 zu machen. Als e neun 7 tag einen grauſigen Selbſtmordverſuch. Derrr Portalis nach re da war er nicht Lebensmüde der in einer franzöſiſchen Papierfabrit
allein. Er hielt am Arm die Reue Erhobe als Tagelöhner arbeitete, war durch die Folgen
nen Revolvers trat Suzanne dem Paar entgegen. einer Kopfoperation zum Neurgſtheniker geworden.

in Aufkreiſchen, ein Schreien durchtobte das Haus. In einem nervöſen Anfall brachte er ſich am Don-
ortalis zitterte nerstag mit C Raſiermeſſer einen tiefen Schnitt

ße Wer ihm denſin die Kehle bei, ſo daß er ſchwerverletzt in einarmierten Krankenhaus ecſth t werden mußte.
en lag tot Herr Porta1 Portelis

ver Berlin --Tokio. Der japaniſche FliegerR J Sei rade der geſtern früh von Swolenſk,
wo er geſtern abend eine iſchenlandung vorneh

men mußte, geſtartet war, iſt in Moskau gelandet.

Einer der älteſten Menſchen, der Jre James
ghy, t am Donnerstag im Alter von 112

t o
daten geſtorben. 1929 leiſtete er noch Land
arbeiten.

nzenDrei
uſes: am

r

die ei di Ausſage wiede8 de de a c ehe zwei
e re der Tatwollte e Menn, der wich ſigen

98 len die in

Flugzeug ohne Flügel
Steht die Welt vor der Veröffentlichung einer epochalen Erfindung

Die 2 oſſiſche n et aus Neu ſlei Verbindung mit dem Lande ſt Trotzdem ver
york: „Drei Erfinder, deren Namen einſtweilen lautet, daß ſie bereits mehrere Male geflogen ſind.
noch geheim F. r werden, haben in aller Stille Bei einer Landung ſoll ſogar der Schwimmer zer-

Long Jsland z chen ſein. Man verſpricht ſich auf Grund der
das anſtelle derJ ein en Verſuche außerordentliche Er-gelagerte Rotoren nach demmee

ff ſe von dieſem neuen Flugzeug.

Es ſoll zehnfach ſo große Laſten wie die ge
Sie verwenden auf jeder Seite ihres Fluge ges
zwei Rotoren, die ſie durch einen eigenen Wind-

wöhnlichen Flugzeuge tragen und dabei eine

motor antreiben laſſen, während das Fiuszeug viel höhere Geſchwindigkeit entwickeln,

ſelbſt durch den gewöhnlichen ugzeugmotor P als die gewöhnlichen Flugzeuge gleicher Konſtruk
u dreiteiligen Propeller wird. Um tion. Angeblich gehört zu der Finanzgruppe, die

ihr Geheimnis zu wahren haben die Erfinder das die Ausbeutung dieſer neuen Erfindung über-
Flugzeug auf einem Schiffe gehaut, das in keiner nehmen will, ein bekannter Automagnat.
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Mit diesem Sonder- Verkauf
Eine Musterkollektion

2

beweisen wir aufs Neue die unerschütterliche Macht unserer
leistungsfähigkeit. Abermals zeigen wir, in welch hohem
Maße wir ander Verbiſigung. der Artikel für den tögllchen
lebensbedarf beteiligt sind. Versöumen Sie also nicht,
rechtzeitig zu uns zu kommen,

darunter Taghemden, Nachthemden. Prinzeb-
ròcke, Untertanen Hemdnosen, Schlafanzoge

sovie kunstseldene Trixotwösche

rats gagenonkt wig:

Kinmaliges Angebot
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große Kinderbelustigungen vie grobe
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tlere und Dampfer und noch Vviel, viel
mehr. Jedes Kind in Begleitung Er
wachsener erhöit ein e
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Vereins Kalender

Halle
SAS. Geſamtaruppe.i Uhr: Treſfen am Varadeplag 3Teilnahme am Demonſtrationsua

des ADGB. Kleidung Fahrten-
kluft. Wir erwarten von jedem
Cetau ka, rilnabznie an dem

r eu Süd.) Freitag,den 22. Auguſt Gruppenabend ime
am Gewerkſcha ausſcheinen eines jeden iſt Pflicht.

Aus dem Bezirk
Döllnitz. Fapgat nd F. Auauß.

br, in d St eag:Mit meenoſſinnen und Genoſſen m en
eſtios und pünktlich Seinen

eitag, den 22. Auguſt, “/220 Uhr.
effen ſich alle Genoſſinnen und

oſen beim Genoſſen
zum Abmarſch nach Lochau.

Sonnabend, den 23. JuKlepzig. abends s ühr, bei

in Kiepſiag eeinen aller iſt Pflicht. Volks-
blattleſer ſowie Freunde der Partei

nd freundlichſt eingeladen. Dernofſe Schwan (Delitzſch) hat das
eferat übernommen.

Sonntag, den 31. zu nachmittags 2 ühr, im Gaſthaus Queis

Sonntaa,
zur

tenert

entliche Volksverſammlung. Re
ferent anweſend.

den 23. Auguſt abende 830 nud mr
Gaſthof Otto Mögling Mitalleder
verſammlung. Ju. Parteigenoſ

und Genoſſen müſſen unve
fUört werden.

SAZS. Alle Genoſſen,
die an derTagesfahr

ilnehmen, treffen ſich s Uhr am
athaus. Wir gehen gemeinſamtie Teilnehmer

ſt der Arbeit treffen ſich eine
unde vor Abmarſch vom arade

en an der Brorhanſchenke.nnabend alles auf dem Stadion
ſein. Seid pünktlich!

Arbeiter 7 lfahrt.Montag uguſt,20 Uhr. im Herzog Ebtiſtian- Hel

Halle /Saale, Große Ulrichstrase 59/61

nder Cafe freischüt? Walhaiia och
Heute ev Zuaührnung
Areimäderlhau

m. H. Hertang, H. Ulrichstr. 28
Täglich Küunster- Konzert

Streng reelle, saubere Bedienung
arg ein in S ben tafer dümt man an

Sonnabend den 23. August,
nachm. Vkr Aas

Nachm. Konzert
des Hall. Symphk. Orchesters.e negnder

wenen Sonaebent., nan

e er ereger
aller Genoſſen
notwendig.
Corbetha. An

teiligung an d
f S müßte ſichflicht ma W.

cheine.

TSonnrag. 24. Aunuſt,tal. Verſammlung Akazannetrie!Sockwig Paul ranken Zeitz).
h der bevorſtehenden

i das Erſcheinen m

vorm. 8 Uhr im
zur Flugblattverteilung. re Be

Sen Auend rſern ſtoßen dortſelbſt Sir gskuuft.
ſ3. unſerem Trupp.

Reichsdanner S
5chwar?-Rot Co
als Ah dchbn

TD

Paul Burghaus.

und Funktionäre TPpereite d von Snaug
von der

Sonntag nachm. 32 Vhr

P naus n enKleine Preiſe 0.50 bis 2,50, Eintrittepreiſen.
Kinder 0,30 bis 1,25 Mt.

Sonntag abend 20 Uhr: S er 7 L Hauptgeſchäft: Sr. Bitolaiſtraße
e artigen oſſen

Sonntag
ſthaus gner

er Fluablattverter-
eder Genoſſe zur
ie Genoſſen aus

lſo jeder er Wallſtraße 45

V t
1)] 117 t

IIJ.

ſtattfinden gewe
gebung, die au
unſere

teiligen.
ihren iGewer
kommt Reichsba
Frage.

Betr.
Da in den
ledigt wird,

mir
amerad

weg 15: Abter

über die Polizei

gebörtge ſowie
willkommen.

Ortsverein Halle.
Zu der am kommenden Sonntag

friſt hen Kund-
ren Anfang nimmt. fordern wer

Kameraden auf. ſich im
ahmen der für ſie zuſtändigen
rganiſationen vollzähli

Da die Kakſchaften

lungen ein ſehr wicht ger Punkt
ſind alle Mitalieder

verpflichtet, zu erſcheinen.

r n Freh

vöhe 157 WSee in in von
ſte ſind herzli

tag, Ae

geeingaeher
ber „Was muß der Stants bürger

aller Kameraden erforderlich.

h h h hüge eneue Fretes. t e Vnr a
Sonnabend Z2putse] auoh 3.30 Uhr bei halben Preisen fär Kinder

und Mittwoch trot2 ungekürzten Abendpfelplanes

dem Paradeplatz

a zu bemeraden ſich ber
einrerhen,

nneranzug nicht in
er Vorſtand.

bte lungsverſamm
er Vorverkauf: Zigarres-Steiobreoher c Jagper, tw e

Tel. 268 69 und alle Cirenskassen, Tel. 313 428. h
Kleinrentner und Erwerbslose zahlen um zu den

stellungen halbe Preise
Techn. Leiter.

itag. 22. Auauſt,
aurant „Schmelzers

ongats-
U. a. Bericht von

Haden Sie schon Straßburger's wertvolle Plerag Aue und weinen
großer Zoo besuent? Wenn nioht, daon sehen Sie gieh ünbodingt die 150
Pferde an. ferner die vieſen Lowenp, Tiger. Panther. Bis-, Braun-, J
und WVasehbären, Präriewölfe, Hyänen. Känguruhs, Pyuviane, Al
Griett chse, Seelöwen. 10 indische Blefanten, Wasserbäifel, Zebus, Zehbras,
Guanacos, Lamas, Kamele. Dromedare, Ponys. Je v raer den
Beswoh'bestimmt nicht bereuent Die Tiergohau ist ge
öftknet: Täglich von 10 bie 6 r Sonntag und Mittwoch

von 0 bis r 4

ngehörige und
willtommen.

er ung
chindler ſpr cht

wiſſen. T weigtn
Gäſte ſern

Zoologischer Karten

Verkaufsſtellenre s Geinkraße 63

die ſich empfehlen.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

Eilenburg:
„Kaſfee Bismarck (Martin KohlmannStadthaüce“ (E. Kühnemann), e nraße
7 Stadt L v (R.e
Tauderts Reſtaurant (Schmidt), Leipziger Str.
Lauterbachs Reſtaurant Wwe. Vauterbach),

Dübener Straße
„Reichékrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
„Volkshaus“, (Kühnemann), Mühlplatz
Gaſthof Muldental Rud. Schäfer)
„Zum Bergſchlößchen“ (Artur Bertram)

Deligtzſch:
„Elberitzmühle“ Ohme„Goldene eh eichte, Nordplaß 12Goidener Ring Kart 4

Kreiſchau bei Torgan:
Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidel

Pflückuff (Kreis Torgan):
Reſtaurant Schneidemnhzi

Jn Schildau:
„Zur guten Quelle W. Naumann)

Torgau:
Reſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)

Jede Zeile koſtet monatlich L Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

1

fär di die rterordentiiwe e der V

n Sivung.
Notver ordnungen des Reichspräſidenten entſtehenden

neuen euern in der Stadt emeinde Halle.
2 Pioitſiemiſhiiebuns c den ung e W

en auf nd des Artike erArieHalle a. S. n 20. Auguſt 1930.

Der Stadtverordnetenvorſteher. Buſſe

T betr. Nichteinführung der auf Grund der

v 7
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Am 14. September ſoll ein neuer Reichstag gewählt
werden. Der muß ein ganz anderes Geſicht tragen als
der aufgelöſte, denn viel ſteht auf dem Spiel.

„Dem Deutſchen Volke!“ lautet die Dyri am
auptportal des Reichstagsgebäudes. Dem Volke!Zigt dem Kapital ſollen Reichstag und Reichsregierung

Schon hat die ſche R das 2Beiſpiel der Reichsregierung nachgeahmk und
des Diktaturparagraphen der bayeriſchen Staatsver
ars eine vom Landtag abgelehnte volksfeindliche

andesſteuer verordnet. Jn n pfeift ein Zentrums
kanzler, in München ein geſinnungsverwandker Mi

dienen, nicht den Kapitaliſten mit ihrer wilden Gier
nach ſtetig ſteigendem Profit. Nur dem Volke, r
und gar dem Millionenvolk der werteſchaffenden Ar

Noch iſt es nicht ſo. Die bürgerliche Reichstagsmehr-

heit und ihre n ich noch ſoeben angemaßt, das Lebensrecht des Volkes und die
Volksvertretung ſelbſt zu mißachten. Jhr Regiment be
deutete E Erleichterung des Daſeins der
Maſſen. Gewiß, W will exiſtieren, es ſoll

es muß leben Niemand hat dafür mehr Ver-
ndnis als wir Anhänger einer ſtarken deutſchen Ein
itsrepublik. Aber bei der Aufbringung der für die

Exiſtenz des Reiches notwendigen Mittel dürfen

miehnt le Bosltzencden fort h 60

ment l e bweouon immer rücekstentsloser be
i

Das aber hat die Regierung Brüning getan. Sie
ſchlug obendrein den vom Kapital gewollten ſozial
reaktionären Kurs ein. Sie begann mit dem Abbauder ſozialen Leiſtungen, und ſie Wie ſAletich den

Reichstag überhaupt aus, um bedenkenlos mit dem
Diktaturparagraphen zu walten.

Genug cleses Rec9ukimeamnts:
Volksgenoſſen Den Verrat am demokratiſchen Par

lamentarismus dürft ihr euch nicht gefallen laſſen, denn
er iſt der Anfang vom Ende der Verfaſſungsbeſtimmung,
daß die Macht im Staate vom Volke ausgehen ſoll.

gebungsrecht t ar v riei) auf das Geſechzlkoparteh auf Geſch

Wohin freiben wir 7
Schon ſpitzen die Nazi, Sozialiſten die Ohren. Mit

Recht wittern ſie in dem, was die Regierung Brüning
dem Volke zu bieten wagt, den erſten Schritt zur Dauer
dikiatur, aber nicht ausgeübt unter Führung eines Jrr-
wege wandelnden Zentrumskanzlers, ſondern brutal
ehandhabt von de ofen Mannen Hitlers, derſeine Stunde nahe wähnt.

Hen Anfngen wehes
Errichtet ſofort ein weithin ſichtbares Halteſignal!

Aber anders, als der „Volks“parteiler 7 es errichtet
ſehen wollte. Macht die Spekulation des Kapitals und

einer „ſozialiſtiſch“ maskierten gelben Hilfstruppen inben braunen Hitlerhemden iſchänden hr kö W es.

wenn ihr et e un mtember atesame le Kiste 9 wen
Gann auegre er Spuak er „Aentee

mee e n eDann ist mie dem Tasammenkrfee
es neuen Reichstages der Traum
wom Dritten PRoien AuswegrSumsg.

Volk, hab acht? Stark biſt du an Kraft, wenn ein
Wille die Maſſen beſeelt. Das wiſſen die Nazis, und
das wigrg auch die anderen Verfechter der kapitaliſti-
chen „Ordnung“. Alle fürchten ſie einen neuen Erfolg

Sozialdemokratie, die ſeit zwei Menſchenaltern dasarbeitende Volk vorwärts vedet hat, aufwärts von
Stufe zu Sktufe. Alle ſchreien deshalb, die Sozial
demokratie e das Volk verraten. Lüge, nichts als
ohnmächtige Lüge l

Jm Mai 1928 folgten mehr als neun Millionen
Wähler und Wählerinnen dem Rufe, ſozialdemokratiſch
zu wählen. Nie eine andere Partei auch nur an
nähernd ſo große Wählermaſſen mobiliſiert. Es rückten
152 Sozialdemokraten in den Reichstag. 152! Eine
impoſante Zahl. Aber den 152 Sozialdemokraten ſtan-
den r als 280 bürgerliche Abgeordnete gegenüber,
und es ſaßen

im Reichskag auch noch 55 Kommnuniſten. Die
ſchwächten den Einfluß der Sozialdemokratie, die ver
hinderten, wie die kapitaliftiſche Deutſche Allgemeine
Zeitung feſtſtellte, „daß die Sozialdemokratie über
mächlig wird“, ſie wirkten als „Pfahl im Fleiſche der
Sozialdemokratie“.

So kam es zum Bürgerblock- Kabinett Brüning, zu
den neuen Maſſenſteuern und Zöllen, zur Herrſchaft
des Diktaturparagraphen. So kam es, daß in der Re
publik des Volkes Wille noch nicht oberſtes Geſetz
werden konnte.

h t t lh u h h n h S h h e hs n hh t h h hmmer 560 nRaus aus dem Haus des Volkes mit den „Herren
der Poſe e den Fürſten der Jnduſtrie, der Banken,
der Börſe, des Handels und des Großgrundbeſitzes!
Raus aber auch mit ihren nach oben nickenden und nach
unten pickenden Trabanten! Und raus auch mit den
kommuniſtiſchen Organiſationszerſplitterern!

Hinein in en Reiehstag noeh vie mehr
80 dem en an r en W ocher Arbelß, bist cu gut beraten,

liste
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Sanierungsvorschläge, die Hand und Fuß haben.

daß die Regierung Brüning zur Anwendung des Diktatur
paragraphen greifen mußte, weil es einen anderen Ausweg
aus den finanziellen Schwierigkeiten des Reiches nicht ge
geben hätte.

Die Wahrheit wird direkt auf den Kopf geſtellk,

wenn man ſich die Unterſtellung erdreiſtet, die So-
zialdemokratie habe ſich den Staatsnotwendig-
keiten verſagt, ſo daß deshalb zum Artikel 48 ge
griffen werden mußte.

In den Reichstagsausſchüſſen und im Plenum des Parla
ments hat die Sozialdemokratie ſich auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß dem Reiche die zur Ueberwindung der Finanznot
und zur Aufrechterhaltung der ſozialpolikiſchen Leiſtungen
nokwendigen Mittel zur Verfügung geſtellt werden mäſſen.
Obwohl in der Oppoſition, hat es die Sozialdemokratie als
ihre Pflicht betrachtet, geeignete Wege zur Beſeitigung
der finanziellen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zuweiſen.

i

m äähalten jeder Kritik ſtand. Die Sozialdemokratie hat verlangt:

1. Sparſamkeit am rechten Platze, vor allem
erhebliche Senkung der Ausgaben für mili
täriſche Jwecke und für den auswärkigen
Dienſt, Senkung der hohen Gehälter und
Penſionen ſowie aller anderen Ausgaben, die
mit dem Ernſt der Wirtſchafts und Finanzlage nicht
im Einklang ſtehen.

2. Schaffung neuer Einnahmen durch Her-
anziehung der leiſtungsfähigen Volks-

3 Ware Ae

3 3 k3 hS e Sß I 8 n 4 r mr n n r W24 t r 4 g v e re J i J A. e e e J. S 73 t d t e n 7 ver e d h t g d t r M v t v 32 äään Be r u h Kruee v 3 er e

meinten 7
ſchichken. Dergeſtalt, daß ein Zuſchlag von 105
zur Einkommenſteuer auf die höheren Einkommen,
etwa von 8000 Mk. an, erhoben wird.

3. Eventuell auch Sonderheranziehung
derjenigen Volksſchichten, die der Ge-
fahr der Arbeitsloſigkeit nicht aus-
geſetzt ſind. Freilaſſung der kleinen Einkommen
und ſoziale Staffelung dieſer Rotabgabe.

4. Vermeidung des Zuſammenbruchs der
Gemeindefinanzen durch Schaffung

einer Schankſtättenverzehrsſteuer nach
Wiener Muſter, alſo geſtaffelt nach der Aus
ſtaktamg der Gaſtftätten, ſo daß diejenigen, die in
dieſen Zeiten bikterſter Rot ihre Tage und Rächte
noch in Luxuslokalen aller Art verbringen können,
in erſter Linie zur Sanierung der Gemeindefinanzen
herangezogen würden.

5. Keine Anktaſtung der ſozialen Ver-
pflichtungen des Reiches, insbeſondere
keine Herabſetzung der Leiſtungen für
die Arbeitsloſen, kein Lohnabbau,
ſondern allgemeiner Preisabbau.
Das waren die ſozialdemokratiſchen Sanierungsvorſchläge.

Auf dieſer Grundlage konnte ſich mit der Sozialdemokratie
verſtändigen, wer bereit war, der Not der Zeit mit Maß
nahmen Herr zu werden, die in jeder Beziehung ſozialen
Geiſt atmen.

Der Zentrumskanzler Brüning hat eine ſolche Verſtändi-
gung mit der Sozialdemokratie nicht geſucht, denn

sah
die ihn Schritt um Schritt weiter nach rechts führten.

senimunsen Arbeitsiose
s

Jn der S des Sä Landta 23. Julid. J. ſpielte bende be m
eordneter S KPD.): „Jn Moskau gibt es alſoaber keine Wie loſe (Zwiſchenruf aus den

Reihen der SPD.: „Woher kommen denn dann die amk
lich drei Millionen Erwerbsloſe?“) Ab
2 er Siegel fortfahrend: „Das ſind geborene Fau
enzer!“ (Stürmiſcher Proteſt der Sozialdemokraten.)

So ging ein KPD.-Abgeordneter, der in Deutſchlanddema geh die Erwerbsloſen vor die Karabiner der Polizei

2 möchte, mit einer verächtlichen Bewegung und Be
chimpfung über drei Millionen ruſſiſcher Proletarier hin
eg, deren Los noch ſchlimmer iſt als das ihrer erwerbsloſen

Klaſſenbrüder in Deutſchland, weil in Rußland die Arbeits
loſenunterſtützung unter aller Kritik iſt.

In einer Reichsbannerverſammlung in Jdſtein im Taunus
erklärte der kommuniſtiſche Stadtverordnete und Kreistags-
abgeordnete Wiegand:

„Wir Kommuniſten ſtehen geſchloſſen zuſammenmit den Razis zum Skurz u und dieſer
Geſellſchaftsordnung.

Talg rvalten wiederholte Wiegand ſeine Worte noch
ma

gehe des arbeitenden Volkes, die einer ſolchen
Partei ihre Stimme geben, ebnen dem faſchiſtiſchen Gewalt-
regiment die Bahn, ſie berauben ſich des Mitbeſtimmungs
rechtes im Staate, degradieren ſich zu gedankenloſen
Werkzeugen blutigſten Gewaltregiments.

Wer Demokratie und Sozialismus will, muß
ſozialdemokratiſch wählen!

en 2S e e e

Man will Euch das Wahlrecht rauben!
Die Wirtſchaftspartei brachte im aufgelöſten

Reichstag folgenden noch nicht beratenen Antrag ein:
Der Artikel 22 der Reichsverfaſſung erhält folgende

Faſſung:
Arkikel 22.

Die Abgeordneten werden in allgemeiner, un
miktelbarer und geheimer Wahl von den äber fünf

r rwählk. Der Wahltag muß ein Sonnkag oder öffentücher
Ruhetag ſein.

Das Rähere beſtimmt das Reichswahlgeſetz.
Die Deutſche Volkspartei hat einen ähnlich lau-

tenden Antrag geſtellt. Auch ſie will das wahlfähige Alter
auf das vollendete 25. Lebensjahr hinaufſetzen.

Jungwähler! Nur eine Partei gibt es im Reitag, die ſeit mehr als einem für das r.
recht des Jungvolks eingetreten iſt: die Sozialdemo-
kratie! Jhr gehört Eure Stimme!

Was der Bürgerhlock getan hat!

vie an sdie denkbar ungerechteſte aller Steuern,
die Kopffteuer, eingeführt;
die Sonderumſahzſteuer für Konſumver-
eine durchgeſetzt, von der “5 Millionen
Konſumenten betroffen werden;

die L ſteuer eingeführt, bei der die
kleinen Einkommen mit 25 die großen
dagegen nur mit 105 belaſtet werden;

die Mineralwaſſerſteuer eingeführt und 3
damit die Armen mit 77 Millionen Mark
mehr belaſtet;
die Umſatzſteuer erhöht und dadurch den
Konſumenten 110 Millionen Mark mehr
Steuern auferlegt;
die Zölle e k für Getreide, Mehl, Eier,
Graupen, Grieß, Stärke, Sago, Feder-

vieh, Schweine, Kartoffelflocken,
Rüben, Braugerſte, Benzin und Benzol;
neue 5ölle eingeführt für Milch, Zucker

e rüben uſw.;M die Leiſtungen der KrankenverſichernW erheblich verſchlechtert; n
J die Zuſchüſſe 553 Jamitlicuiooch en iüfS auf e halft! verrbecſest vie

die Leiſtungen der Arbeitsloſenverſiche
rung bei glejgpeirge Beitragserhöhung
um rund 120 illionen ark ver
ſchlechtert;

die Zahl der Rokſtandsarbeiker trotz er
höhter Arbeitsloſigkeit eingeſchränkt;
die Mittel für den Landarbeiterwohnungsbau auf ein Viertel gekürzt; av

Es die Lohnkürzung für 200 000 Arbeiter

c

verbindlich erklärt, ihnen damit jährlich
200 Mk. Lohn geraubt und das s
für Lohnkürzungen in der ganzen Jn-

J duſtrie gegeben;

I i WeM die zollfreie Gefrlecfteiſchelnfuhr aufge
hoben;

die Mittel für die Jnvalidenverſicherung verringert;
die Siedlungsgelder für den Oſten gekürzt;
die Aufhebung der Juckerſteuer abgelehnt;
die Befreiung des Leuchtpetroleums vom Zoll abgelehnt;

geraubk;
die Handelsbeziehungen mit dem Ausland wee

aufs wer efährdet und dadurch dievon der e lebenden drei Mil
lionen Arbeiter der Gefahr der Arbeiks-
loſigkeit ausgeſetzt;
tr rößter Finanznot den Wehretkatg e r 1929 nicht geſenkt, ſondern ſo

gar noch erhöht;
die wichtigſten Auslandspoſten mit reak

kionären Adligen beſetzk; 7ſich ſeit vier Monaten geweigert, Auskunft
über die hohen Reichsbahn und Reichs
bankgehälter zu geben; und ſchließlich

die r in gröblichſter Weiſe ver-
letzt, ſoziale Beſtimmungen, die mit Hilfe S
des Artikels 48 nicht aufgehoben werden
dürfen, aufgehoben zugun ten von Beſtim
mungen über das Pripateigentum, die mit dieſem Artikel
aufgehoben werden dürfen.

Du von Millionen den Chemie-
königen und Braunkohlengewaltigen bei
der Benzinzollerhöhung an Sonderge-
winnen zugeſchanzt;
den Brauereien und rien bei der
Bierſteuererhöhung Sondergewinne von
mehreren hundert Millionen ermöglichtz
die überſchuldeten öſtlichen Großgrundbe-

W
e

ſitzer auf Koſten der Allgemeinheit, ſaniert“; S

e z r a e leeſten Brotgew große Gewinneverſchafft

den Allgäuer Käſebauern den n Beſtand abgetauft und ſo den Boncte und

Sie gulen Verdienſt verſchafft und
der ſchwerreichen induſtrie geſtattet, die Raucherum rund 100 Mill Srdekheeſu ble der Tabakſteuer
erhöhung auszuplündern.
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